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Der Liberalismus und die Flotte. 


Eine Erinnerung an die Flottenbewegung 
von 1861 
II. 
auf der Tagesordnung des zweiten Tages ſtand 
die Verhandlung über die Flottenfrage. 

Berichterſtatter war der Abg. Schul! e-Delitzſch. 
Er wies darauf hin, daß die Löſung der ſchles- 
wig⸗holſteiniſchen Frage und die Flottenfrage 
zugleich die Löſung der deutſchen Frage ſei. 
Vor allem fei es geboten, die ſchwächſte Seite 
unſeres Vaterlandes ins Auge zu faſſen. 

„Auf die Seewehr“ — fo ſagte Schulze-Delitzſch 
— „haben wir vor allen Dingen unſere Kraft und 
unſer Augenmerk zu richten und durch unſere 
Initiative auch die Regierungen mit fort- 
zureißen, wie dies ſchon von 1848 her fo leb- 
haft erkannt wurde. Nur ein Gefühl belebte 
das ganze Volk, als die erſten Flottenſammlungen 
angeregt wurden, daß es nicht blos den Küſten⸗ 
ländern, welche zunächſt der Gefahr ausgeſetzt 
waren, gelte, ſondern dem ganzen Baterlande; 
und ein Ruf drang von den Ufern des Meeres 
in das Binnenland und bis an die Alpen. Wir 
wiſſen, welches klägliche Ende die Frucht dieſer 
nationalen Begeiſterung fand. Ich brauche Sie 
nicht zu erinnern an jene Tage, wo der Auktions- 
hammer im 
der deutſchen Flotte ſchmählich ein Ende machte. 
Daß dennoch, nach einer ſo furchtbaren Erfahrung, 

im Augenblick, wo wieder ein friſcher Geiſt durch 
Deutſchland weht, wo das Gefühl kommender 


daß die Anregung von Seiten des Vereins oder 
von der Regierung gegeben worden iſt, die Sache 
wieder aufgenommen wird: das iſt ein großes, 
ein bedeutendes Zeichen der Zeit. Das möchte wohl 
kaum bei anderen Völkern möglich fein, und in 
dieſe jo mächtig beginnende naturwüchſige Agitation 
hat ſich der National-Berein einzumiſchen, er hat 
fie in feine Aufgaben herüberzujiehen und von 
feiner Seite zu fördern, ja in die Hand zu nehmen.” 

Nachdem Schulze-Delitzſch hervorgehoben, daß 
der preußiſche Marineminiſter bereitwillig ent- 
gegengekommen und daß eine Reihe von An- 
trägen aus dem Reiche an den Ausſchuß des 
Naflonal-Bereins in dieſer Sache gelangt ſei, 
ſchlägt er vor, daß der National-Berein aus dem 
Ueberfhuß der letzten Rechnung vorläufig 10 000 
Gulden als Grundſtock zu den Flottenſammlungen 
hergeben möchte. f 
„Der Zwec der geſammelten Gelder“ — ſo 
fährt er fort — „kann kein anderer ſein, als der 
Schutz der deutſchen Nord- und Oſtſeeküſten. 
Freilich wäre hierzu, wie zum Schutze des 
deutſchen Handels und nöthigenfalls zum 
Angriff, die Herftellung einer angemeſſenen 
Kriegsflotte das beſte Mittel. Doch würde dies 
ungeheure Koſten und Zeitaufwand in An- 
ſpruch nehmen, weil außer dem Bau der Schiffe 
auch die Ausbildung der Mannſchaft hierbei 
in Betracht kommt. Deshalb muß zunächſt alles 
aufgeboten werden, eine Kanonenbootflottille zu 
ſchaffen, zum Schutze der bedrohten Küſten.“ 

Daß die Herſtellung einer ſolchen Kanonenboot. 
flottille, zu welcher Zeit und Mittel ausreichend 
nur in die Hand von Preußen gelegt werden 
können, ſei ſelbſtverſtändlich. 

„Das nördliche Deutſchland, um welches es ſich 
unächſt handelt, hat eine ſehr bedeutende Handels- 
lotte, denn fie nimmt den dritten Rang unter 
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Manſura. 
Roman aus Algerien von Tanera. 
[Nachdruck verboten.] 
3) (Fortſetzung.) 

Auf Anordnung des ſehr vorausſorgenden 
Capitäns auger wurden nun möglichſt viel 
Lebensmittel aus den anderen nicht beſetzten 
Häuſern und aus den Gärten in den drei Ber- 
theidigungsgebäuden zuſammengetragen und in 
jedem der letzteren Gefäße mit Trinkwaſſer auf- 
geſtellt. So glaubte man, eine längere Belagerung 
aushalten zu können. Schließlich mußte doch eine 

:uppenabtheilung aus Alger zum Entſatze der 
5 ungegs von Palaeſtro erſcheinen und fie be- 
eien N 
In der Gendarmerie-Kaſerne erhielten auch die 
Frauen den Auftrag, im Wechſel zu wachen und 
die Kabylenfrau ftets im Auge zu behalten. 
Nachdem auf ſolche Weiſe alle nur denkbaren 
Dorkehrungen getroffen waren, konnte man den 
8 Ereigniſſen ziemlich beruhigt entgegen- 
Während der ganzen Nacht vom 20. zum 
21. April ſchoſſen die Kabylen, welche ſich dem 
Dorfe wieder genähert hatten, gegen die drei von 
en Europäern beſetzten Häufer. Aber Schaden 
n die Geſchoſſe nicht an, well fie nicht ein- 
— die feiten Holzthüren durchſchlagen konnten 
in den Derrammelungen der Fenster un ⸗ 


W TEE en 2 1a bee in ? 


Auftrage des deutſchen Bundestages 


En „Ereigniſſe alle Seelen erfüt+!, da 
5 Peau ud e Untaten 80 e Bolte aus, An | 


Mittwoch, 23. März. 


Organ für Jedermann aus dem 


den Kandelsflotten der Welt ein. Während Eng- 
land vorausgeht, dem Nordamerika ziemlich gleich- 
kommt, hat Deutſchland die dritte Stelle, was 
Zahl und Tonnengehalt der Schiffe anbetrifft. Eng- 
land hatte 1859 mit den Kolonien Schiffe mit einem 
Tonnengehalt von 5½ Millionen, Nordamerika 
1858 etwas über 5 Millionen Tonnen, Nord- 
deutſchland 1859/60 3727 Seeſchiffe mit etwas 
über 1 Million Tonnengehalt, dann kommt Frank- 
reich mit 952 000 Tonnengehalt .... Sie ent- 
nehmen aus der Bedeutung unſerer Handels- 
marine die Größe und Wichtigkeit unſerer 
maritimen Intereſſen, die wir zu ſchützen 
haben, und mögen leicht ermeſſen, daß ihre Ge- 
fährdung tief in das wirthſchaftliche Leben 
eingreift und gerade auf einen zu führenden 
Krieg lähmend einwirken muß. Wenn man aber 
2% Exiſtenz in dieſer Meife aufs Spiel geſetzt 
ieht, fo entſcheiden ſich viele und gerade die ein- 
flußreichſten ſozialen Klaſſen, lieber für einen 
faulen Frieden. Andererfeits wirkt die Lahm 
heit der Kriegführung, das vollkommene Preis- 
geben dieſer Intereſſen, auch noch auf einen 
furchtbaren Ausfall der finanziellen Einnahmen 
des Staates, welche doch gerade durch den Krieg 
doppelt in Anſpruch genommen werden, und zieht 
auch in dieſer Hinficht die größten Nachtheile 


nach ſich.“ i 

„Der Stand der preußiſchen Flotte wird von 
vielen Seiten unterſchätzt. Er beträgt an Segel- 
fien 46, darunter Ruderkanonenboote, zu 
194 Kanonen; 25 Dampfſchiffe, — Schrauben. 
korvetten, Avifos und Kanonenboote — zu 117 
Kanonen; außerdem ein Wacht- und Kaſernen⸗ 
ſchiff. Im Bau begriffen find 4 Schrauben- 
korvetten, 4 Schraubenkanonenboote: 8 Schiffe 
zu 104 Kanonen. Diefe an Kriegstüchtigkeit. 
Bauart und Bewaffnung vorzügliche Flotte genügt 
zur deckung der Oſtſeeküſten, wenn auch 
nicht zu einem Angriffskriege gegen Dänemark, 
Daneben hat Preußen ungeheure Opfer bringen 
muſſen, um feine Wehrkraft durch Umformung 
feines artillerieſyſtems, ſowie der Schieß waffe 
der Infanterie, durch ſtärkere Heranziehung der 
jungen Mannſchaft in die Reigen des ſtehenden 
Heeres, der Wehrkraft der großen Militärmächte 
ebenbürtig zu machen. Die W des Militär- 
Budgets inPreußen beläuft ſich auf ca. 80 Millionen 
Gulden rheiniſch. Sie wird getragen für den 


wir durch unſere Sammlungen leiſten können, 
100000 bis 200000@ulden, kommt bei einem budget 
von 80 Millionen kaum in Betracht; aber das, 
was Sie Preußen damit geben, hat eine weit 
hinausgreifende Tragweite, einen unberechenbaren 
moraliſchen Werth, ſowohl für Preußen wie 
für Deutichland: es iſt die Stärkung Preußens 
zu feinem Vorgehen in der deutſchen Sache; es 
iſt der Druck, den Sie durch ſolche Konſtatirung 
des Volkswillens auf die Regierungen der Mittel- 
und Kleinſtaaten üben. daß Preußen ſich 
den Schutz der Küſten in der Nord- und Oſtſee 
zur Kufgabe geſtellt hat, dafür bürgt die Er⸗ 
werbung eines Kriegshafens in der Nordſee (Jahde- 
buſen). Das erſte Schiff, welches die deutſche 
Nation der preußiſchen Marine zuführt, möchte 
leicht die preußiſche Marine zu einer deutſchen 
machen helfen. (Allſeitiger Beifall). 3eigen wir durch 
Annahme des Kusſchußantrages, daß das deutſche 
Volk den innigſten Kerzensdrang fühlt, ſich ohne 
allen Borbehalt dem hinzugeben, daß es den 
Willen und die Kraft zeigt, zu rechter Zeit, an 
der rechten Stelle, handelnd für fein Hönftes, 
feine nationale Exiſten) einzutreten. (Großer 
Beifall). 


———— 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 22. März. 
Reichstag. 


Der Reichstag nahm in feiner geſtrigen Sitzung 
bei Berathung des Etats des Reichsinvaliden⸗ 
fonds nach einer Discuſſion, an der ſich die 
Abgg. Graf Driola (nat.-lib.), Baumbach (Reichs p.), 
Werner (Antiſ.), Graf Roon (conſ.), Friten 
(Eentr.), Prin! Scönaich-Carolath (Koſp. der 
Natlib.), Förfter-Neuftettin (Antif.) und Rickert 
betheiligten, einſtimmig eine von der Commiſſion 


C. dd 
ſchädlich ſtechen blieben. Aber die Kabylen er- 
reichten doch ihren Zweck, indem ſie die ganze 
Beſatzung von Palaeſtro unaufhörlich bedrohten, 
dadurch ſtets wach erhielten und auf ſolche Weiſe 
ſehr er müdeten. 

Am Morgen des 21. April ſtieg die Sonne hell 
leuchtend und firablend an dem wolkenloſen 
Kimmel über den Schneekämmen des Zlifja-Ge- 
birges und den Felſenzachen des Dihurojhura 
empor. Die ganze Umgegend von Palaeſtro er- 
olanzte im friſchen Grün der neu aufgegangenen 
Saaten, der üppig belaubten Gebüſche und der 
duftenden Wieſen, welche die Coloniſten mit ſo 
großer Mühe in den letzten Jahren angelegt 
hatten. Dazwischen bildeten einzelne Korkeichen 
bäume und am Rande der Iſerſchlucht kleine 
Waldparzellen von Kaſtanien dunklere Abſchatti⸗ 
rungen, und am Rande. des ſchönen Landſchafts⸗ 
bildes glänzte auf den Bergen ein breiter Saum 
von blendend weißem, friſch gefallenem Schnee. 
Das ſah fo friedlich, jo ruhig aus, daß ein un- 
eingeweihter Beobachter an alles eher, als an 
Aufruhr und Krieg in dieſer Gegend denken 
konnte. e a 

Seit einigen Stunden hatte das Schießen der 
Kabylen aufgehört. Man erblickte einen der 
wilden Eingeborenen. 

„Ob ſie wohl gegangen ſind?“ 

Kaum war dieſe Aeußerung gefallen, Io — 


ſchenen lange, grauweiße Cinien am Rand 


Schutz des großen Bejammtvaterlandes. Was 


beantragte Refolution an, wonach der Reids- 
a erfucht werden foll,in dem Nachtragsetat für 
1898 die Mittel zur Gewährung einer Veteranen - 
beihilfe von 120 Mk. auf Grund des Geſetzes 
von 1895 an die 3000 bisher noch nicht berück- 
ſichtigten Anwärler nachzufordern, ferner 
eine Reſolution Driola auf baldthunlichſte 
Dorlegung eines Geſetzentwurſs, der, unter Berück- 
fihtigung der geſteigerten Koſten der Lebens- 
haltung, den berechtigten Wünſchen der Militär- 
invaliden, insbefondere auch in Bezug auf Ver- 
ſorgung von Witwen und Waiſen, die Entſchädi⸗- 
gung für Nichtbenutzung des Civilverſorgungs- 
ſcheines und Belaſſung der Militärpenſion neben 
dem Civildienſteinkommen reſp. der Civilpenſion 
Recnung trägt. Die anweſenden Dertreter der 
Militärvermaltung und des Keichsſchatzamtes 
hüllten ſich in Schweigen. 

Beim Etat der reichsländiſchen Eiſenbahnen 
drehte ſich die Discuffion außer um die Gehalts- 
verhältniſſe der Beamten hauptiählih um die 
Tyatſache, daß die Eiſenbahnverwaltung ſich aus 
den Acten des Reichstags die Namen von den 
Unterzeichnern von Petitionen verſchafft hat und 


auf Grund dieſes Materials gegen die Beamten. 


eingeſchritten iſt. Faft alle Redner: Bebel (Soc.). 
Hammacher (nat.-lib.), Werner (Antij.), Rickert, 
Singer (Soc.) und Gröber (Eentr.), proteſtirten 
gegen eine ſolche Beſchränkung des Petitionsrechts 
und kamen überein, daß Dorſorge werde getroffen 
werden müſſen zum Schutze der Derfaſſung und 
der Beamten. 


Abgeordnetenhaus. 


Die geſtern im Abgeordnetenhauſe forigeſetzte all- 
gemeine Debatte, die ſich bei der Berathung des 
Eifenbahnetats entſpann und an der ſich die 
Abgg. Brömel (freiſ. Dereinig.), Kirſch (Centr.), 
v. Eynern (nat. lib.) Graf Limburg-Stirum 
(conſ.), Dr. Lotichius (nat.-lib.), Hahn (b. k. 3.) 
Eckels (nat.-lib.) Wetekamp (freif. 
Horn (nat.-lib.) und Gothein (freiſ. Dereinig.) be- 
theiligten, brachte keine neuen Geſichtspunkte. Der 
Minifter Thielen wollte von der Einſetzung einer 
parlamentariſchen Unterſuchungscommiſſion, welche 
der Abg. Brömel empfohlen hatte, um eine 
richtige Kritik an der Denhjchrift über die Betriebs- 
ſicherheit zu ermöglichen, nichts wiſſen, da das 
Reicseiſenbahnamt mit feinen hervorragenden 
Technmern die Aufſicht ausübe. Zu dem Vor- 
ſchlage, ein eigenes Maler e er zu 


bilden, bemerkte der Miniſter, er könne darauf 


nicht eingehen, mit Nückſicht auf die ſchwebenden 
Verhandlungen. 5 

Die Fortſetzung der Berathung fand in der 
vom Präſidenten angeſetzten Abendſitzung ſtatt. 


Im Abgeordnetenhauſe brachte heute Abg. 
Ehlers ⸗Danzig einen Antrag ein: 

um eine Erledigung des Etats vor dem 1. April zu 
ermöglichen, ſollen nur ſolche Discuffionen zugelaſſen 
werden, die ſich unmittelbar an die betreffenden Gtats- 
titel anſchließen, dagegen ſollen Debatten über Dinge 
allgemeiner Natur, 3. B. Tariffragen. zurückgeſtellt und 
erſt nach Oſtern vorgenommen werden. 

der Antrag wurde nach längerer debatte mit 
großer Majoritäi abgelehnt. 


Die Mängel der Staatsbahn verwaltung 
im Abgeordnetenhauſe. 


Die geſtern im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzte 
Generaldebatte über die Mängel der preußiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung bewegte ſich in den 
ſchon ziemlich ausgefahrenen Gleiſen, ohne den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſonders zu 
deunruhigen. Wie Miniſter Thielen über die im 
Abgeordnetenhauſe an feiner Derwaltung geübte 
Kritik denkt, gab er denn auch in ſeiner Weile, 
aber unzweideutig zu verſtehen. 

In dieſer wie auch in der vorigen Geifion iſt 
der Vorſchlag gemacht worden, die Berathung des 
Eifenbannetats nicht der überbeſchäftigten Budget- 
commiſſion, ſondern einer beſonderen Commiſſion 
zu übertragen. Abg. Brömel meinte geftern, der 
Dorſchlag würde weniger Anſtoß finden, wenn 
ein für alle Mal feſtgeſtell werde, das der Eiienbahn- 
etat durch eine beſondere Commiſſion vor berathen 
werden ſolle. Er werde einen bezüglihen Antrag 
ſtellen, wenn Miniſter Thielen damit einverſtanden 


Iſerſchlucht und ſchoben ſich auf den grünen 
Feldern gegen Palaejtro vor, 

„Zu den Waffen! Sie greifen wieder an!“ 

Jeder ſprang auf ſeinen Poſten. 

„Es werden immer mehr. Das ſind nicht die 
Ammals allein. — Dort reitet Mohammed-Burahla;: 
ich kenne ſeinen Zuchs. Im ganzen Iſergebiet ift 
dies der einzige. Alſo haben fih die Alt-Nyar 
und wahrſcheinlich auch die Art-Khalfun den 
Ammals angeſchloſſen. Wir werden einen harten 
Stand bekommen.“ 

„Gleichgiltig, wie viele es find. In unſere feſten 
Käufer kommen fie doch nicht hinein, und wenn 
wir viele niederknallen, werden ſie ſchon die Luſt 
zum Stürmen verlieren. unſere Lebensmittel 
reichen aber fiber, bis wir durch die Garniſon 
von Alger befreit werden.“ 

In dieſem Augenblick ſprang eine Frau aus 
dem hinteren Zimmer der Kaſerne in den Vorder ⸗ 
raum und rief: 

„Dom Kaſtanienhain her kommen diele, viele 
Tauſende. d mein Gott, mein Gott, wir find 
verloren.“ ee 

„Schweigen Sie doch ftill, Madame Grenon. 
So gefährlich wird es nicht ſein. 
Jhrer Angſt zu viel geſehen.“ 

Er eilte aber ſelbſt nach rückwärts und dort 
jah der höchſtlich erſtaunte und fehr erſchrockene 
Maire, daß Frau Grenon ſich doch nicht 


Volke. 


Bolksp.); 


Sie haben in 


getäuſcht 
baue. Remis und links des Kaſtanienwäldchens 
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fei. Der Minifter entgegnete, er fürchte ſich auch 
vor einer beſonderen Commiſſion nicht; aber die 
Ausführung des Antrages werde auf große prak- 
uſche Finderniſſe ſtoßen, d. h. auf den Mangel an 
ſachverſtändigen Mitgliedern des Hauſes. Offener 
hätte er allerdings ſeiner Anſicht über die Bedeu- 
tung der Debatten nicht Ausdruck geben können. 
Gelbftoerftändlih war es die reine Beſcheidenheit, 
wenn kein Mitglied des Hauſes das minifterielle 
Urtheil über den Mangel an Sachverſtändigkein 
zu widerlegen unternahm, oder darauf aufmerk- 
ſam machte, daß, wenn die Einſetzung einer be- 
jonderen Eiſenbayncommiſſion zur Regel werde, 
die nichtſachverſtändigen Mitglieder ſich allmählich 
die Borkenntniffe erwerben würden, deren fie 
zur Prüfung des Eiſenbahnetats bedürfen. der 
Etat hat nachgerade eine fo große Bedeutung 
gewonnen, daß er ein beſonderes Studium fordert 
und Anforderungen ſtellt, denen die Mitglieder 
der Budgetcommiſſion nicht entſprechen können, 
Wenn Miniſter Thielen kein Verlangen nach einer 
Eiſenbahncommiſſion hat, fo erklärt ſich das wohl 
aus der Befürchtung, aus dem Regen in die Trau 

zu kommen. 


Das Petitionsrecht der Beamten. 


Im Reichstage, deſſen Menu geſtern aus einer 
Reihe kleinerer Etats beftand, knüpfte ſich ein 
intereſſantes Intermezzo an den Etat der Reichs- 
eiſenbahnen an. Nachdem die Unterzeichner einer 
Petition der Eifenbahnbeamten, welche in der 
vorigen Geifton an den Reichstag gelangt war. 
entlaſſen worden waren, fühlte man im Reichs- 
tage das Bedürfniß, feitzuftellen, woher die 
reichsländiſche Verwaltung in den Beſitz der 
Namen der Unterzeichner gelangt fei, die Cöfung 
des Nätyſels war ſehr einfach. Behufs Be- 
rathung der Petition in der Commiſſion war der 
Regierung eine Abſchrift der Petition zugegangen. 
damit jeitens der competenten Stelle der Regie- 
rungscommiſſar mit der erforderlichen Inſtrucnon 
verſeyen werden konnte. Man wird alſo künftig 
Sorge dafür tragen, daß die Petitionen dieſer 
Art ohne die Namen der Unterzeichner zur 


Kenniniß der Regierung gebracht werden. Beſſer 


noch wäre es ja, wenn die Petenten ſich künftig 


discıplinarmidriger Keußerungen enthalten wollten. 


Aber freilich die Anſichten über das, was 
disciplinarwidrig it, gehen zuweilen ausein- 
ander. . - e 


Die Conſervativen und die Militärftraf- 
gerichtsordnung. 

Wie die „Staatsbürgerztg.“ erfahren haben will. 
herrſcht in der conſervativen Partei die Neigung 
vor, die Militärſtrafgerichtsordnung abzulehnen. 
weil nach den letzten Berhandlungen des Reichs- 
tages die Gocialdemohraten und Demokraten das 
offenſichtliche Beftreben zeigten, die Grundlage 
unſerer bewährten Heeresorganiſation zu jer- 
ſtören. 

Daß bei den Conſervativen eine ſolche „Neigung“ 
vorhanden iſt, darüber braucht uns das anti- 
femitifhe Blatt nicht zu belehren. Bei der erſten 
wie bei der zweiten Lefung haben der Abg. von 
Puttkamer und andere conjervatıve Redner kein 


Hehl daraus gemacht, daß der Partei an dem 


Zuſtandekommen der Reform wenig gelegen fei 
und daß das Entgegenkommen der Regierung in 
einer Reihe von Punkten ihnen nicht gefalle. 
Etwas anderes aber iſt es, die Verantwortung 
für das Scheuern der Game zu übernehmen. An 
Drohungen haben es die Kerren nicht fehlen 
laſſen. Sie werden es ſich aber doch ſehr über- 
legen, ob fie dieſe Drohungen — zumal kurz vor 
den Wahlen — verwirklichen ſollen. Sie würden 
damit päpftliher handeln als der Papſt. Denn 
die Regierungen, welchen die Grundlagen der 
Heeresorganiſation wohl ebenſo ſehr am Herzen 
liegen dürften wie den conſervativen General- 
pächtern der Armeeintereſſen, wünſchen eine Der- 
ſtändigung mit dem Reichstage. 

Uebrigens würden die Conſervaliven, wenn fie 
es wirklich aufs Keußerſte ankommen laſſen und 
eine ablehnende Kaltung einnehmen jollten, ſehr 
ſchlecht abſchneiden. Denn auch ohne fie giebt es 
für das Geſetz eine Mehrheit. die ſich aus dem 
Centrum, der Reichspartei, den Nationalliberalen 
FFC ⁵˙— . . ZERE 


brachen lange, lange weiße Linien vor, und 
deutlich vernahm man ſchon ihr wildes Allah- 
Geſchrei. 

„Sollte unſer Untergang wirklich bevorſtehen?“ 
der tapfere Mann dachte dies nur ſtill bei ſich. 
Keußerlich ließ er ſich ſeine Sorge nicht anmerken. 
Laut rief er nach dem Borderraum: „Alle Männer 
aus der Rue d' Alger hierher. Monſieur 3oepfel, 
Sie übernehmen hier das Commando. Jyore 
beiden Gendarmen leiten das Feuer vom dach 
aus. Ich mit den Coloniſten vertheidige die 
Zront, Ihr bewacht die Kabylin mit dem Kinde. 
Letzteres kann uns vielleicht ſeyr nützlich werden. 
Nur Muth, Landsleute, Muth! Morgen werden 
wir hoffentlich von Alger her entſetzt werden!“ 

So ordnete der brave Maire Bafjetti die Ver- 
theidigung in der Kaſerne an. Auch im Pfarr- 
haus trafen Capitän Auger und der Abbe Mon- 
ginot die beſtmöglichſten Vorkeyrungen, um 
Araber und Kabylen mit blutigen Köpfen abzu- 
weiſen, und im Bureau der Eiſenbahnverwaltung 
bereitete ſich der Bauführer mit ſeinen Arbeitern 
zu gleich energiſchem Widerſtand vor. 

Jetzt nahte ſich das drohende Wetter, das aus 
den weißen Linien hervor brechen ſollte, immer 
mehr. Mit klopfenden Herzen erwarteten das 
Einſchlagen die wenigen Europäer. Etwa 3000 
braune Eingeborene ftürmten gegen ungefähr 
80 hampifähige weiße Männer an. (Forti. }) 
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gegen ſechs Stimmen angenommen. 
Landtag ſelbſt thun wird, ſteht noch dahin. Die 
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und der freiſinnigen Partei zuſammenſetzt. Die 
Herren würden alſo ihr Ziel doch nicht erreichen 
und andererſeils die Erfahrung machen, daß ihr 
Boium in den Kreiſen der eigenen Wählerſchaften 
auf keinen Beifall zu rechnen hat 


Noch eine Probe auf die agrariſche 
Sammlungspolitik. 

Im ſächſiſchen Provinzial⸗Candtage hat dieſer 
Tage 
Provinz 
Kanals zu leiſtenden Zuſchuß ſtattgefunden, der 


für die Provinz in den nächſten acht Jahren auf 


1041 600 Mu. feſtgeſetzt iſt. Die Regierung will be- 
kanntlih dem Landtage erſt dann eine Vorlage 
machen, wenn die betheiligten Communalver- 
bände ſich zur deckung des durch die Kanal- 
abgaben etwa nicht gedeckten Fehlbetrages der 
Betriebs- und Unterhaltungskoſten und zur 
Zahlung der Verzinſung und Tilgung eines 
Drittels des Baukapıtals der Hauptlinie und der 
Hälfte des Baukapitols der Zweigkanäle, inio- 
weit die Kanalabgaben dazu nicht ausreichen, 
verpflichten. Seitens des Oberbürgermeiſters 
Schneider war die Bewilligung dieſer Vor- 
dedingungen unter gewiſſen Vorausſetzungen 
beantragt worden. Gegen den Antrag ſprachen 
drei Unterzeichner des wirtihſchaftlichen Aufrufs, 
v. Erfia, v. d. Schulenvburg-Beetzendorff und 
v. Plötz. Nach Herrn v. Erffa würde der Kanal 
nur dem Großhandel und den Großſtädten Vor- 
theile bringen, und zwar auf Koſten der — 
Eiſenbahnen. Nach der Anſicht des Grafen 
Schulenburg bedeutet der Kanal eine — Er- 
ſchwerung des Derkehrs in Folge der Zer- 
ſchneidung des Landes durch den Kanal, die 
geradezu der Ruin des Vaterlandes ſein würde. 
Herr v. Plötz endlich, der Vorſitzende des 
Bundes der Landwirthe, erklärte, er könne 
ſich zu einer ſolchen „Liebesgabe“ für die Stadt 
Magdeburg nicht entſchließen, weil dadurch die 
Landwirthſchaft ihre eigenen Intereſſen preis- 


geben müßte. Die Candwirthſchaft wolle, getreu 


dem Ruf der Sammlung, der Induſtrie und 
dem Handel alles Mögliche geben, 
ſolche Kanäle. daß allerlei Kanalpläne auf- 
getaucht ſeien, liege daran, daß Preußen und das 
Reich viel Geld hätten; das könne aber für andere 
Zwecke beſſer verwendet werden, als für Kanäle. 
Dieje ſeien thatſächlich Einfallsthore für fremdes 
Getreide, das den Kornpreis herunterdrücke, nur 
zum Schaden der Landwirtyſchaft. Dazu werde 
noch kommen, daß am Kanal große Mühlen er- 
richtet werden, wodurch die mittleren und 
kleineren Mühlen lahm gelegt werden. 

Die Commiſſion, welcher der Antrag Schneider 
überwieſen worden iſt, hat den Antrag mit neun 
Was der 


„Saale- 31g.“ bemerkt: „Wenn Herr v. Plöt die 
Kanäle als „Einfallsthor für fremdes Getreide“ 
bezeichnete, ſo ſcheint er ganz und gar unſere 
großen ſchiffbaren Ströme vergeſſen zu haben, 
die, wie beiſpielsweiſe die Elbe von dem Haupt- 
getteideeinfuhrpunkte Hamburg aus, das Binnen- 
land ſchon längſt mit Getreide verſorgen. Seine 
Berjiberung, daß die Landwirthſchaft, geireu dem 
Rufe der „Sammlung“, der Induſtrie und dem 


Handel alles Mögliche zu geben bereit ſei, aber 
nur keine Kanäle, ſteht ſonach auf recht ſchwachen 


Füßen. Gerade hier hätten unfere Agrcrier ein- 
mal die ſchönſte Gelegenheit gehabt, ſolche Bereit- 
ſchaft zu beweiſen. 


Die Stellung der Parteien in Oeſterreich 


und die Präſidentenwahl. 
Am Sonntag haben in Wien die meiſten 


Clubs des öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufes 


Berathungen abgehalten. Die Vertreter der 
deutſchen Volkspartei erklärten, fie würden 
in der ſchärfſten Oppoſition, nöthigenfalls 
Dbitruction verhandeln, bis die Sprachen- 
verordnungen gänzlich aufgehoben ſeien; gleich. 
zeitig wurde eine Miniſteranzlage gegen Badeni 
angeründigt. Die deutſche Jortſchrittspartei 
nahm eine Refolution an, in der es heißt, daß 
die Sprachenverordnungen Gautſchs für die 
Deutſchen unannehmbar ſeien und daß auf geſetz⸗ 
liche Regelung der Sprachenfrage mit allen 
Mitteln zu dringen ſei. die Partei werde beim 
Beginne der Seſſion einen Dringlichkeitsantrag 
auf Aufhebung der Sprachen-Derordnungen und 
auf geſetzliche Regelung der Sprachenfrage ein- 
bringen. Die Partei der Großgrundbeſitzer beſchloß 
eine ſehr eingehende Kundgebung, in der u. a. 
auch der Eintritt Dr. Bärnreithers in das Cabinet 
Toun einer eingehenden Beſprechung unterzogen 
und gebilligt wird. 

Der erſte Aufeinanderprall der gegneriſchen 
Parteien erfolgte geſtern im Abgeordnetenhauje 
dei der Präſidentenwahl. Der Ton war nicht 
weniger brutal als bei den tumultuariſchen 
Sitzungen, in denen Badeni einſt ſeine Sprachen- 
verordnungen vertheidigte; nur die Prügelei fehlte 
noch, wie aus nachſtehendem Bericht hervorgeht: 

Wien, 21. März. Eine ungeheuer große 
Nenſchenmenge hatte ſich heute vor dem Ab- 
geordneienhaufe, wo die Präſidentenwahl vor- 
genommen werden ſollte, verſammelt. die Ab- 
geordneten waren faſt vollzählig erſchienen, die 
Galerien waren überfüllt. Auf der Miniſterbank 
befanden ſich der Min iſterpräſident Graf Thun 
und ſämmtliche Miniſter. Graf Thun eröffnete 
den Reichsratih und forderte den Abg. Zur kan 
auf, das Alterspräſidium zu übernehmen. Zurkan 
übernahm den Vorſitz und gab dem Wunſche 
Kusdruch, das Haus möge hingebungs- 
sol an die Arbeit geben und ſich 
den Dank der Bevölkerung erwerben. Als 
deſonderer Anſporn möge der nahende, alle mit 
Begeiſterung erfüllende Gedenktag der Voll- 
endung des fünfzigjährigen glorreichen Jubiläums 
des Kaiſers dienen, um dieſes Jubelfeſt mit dem 
Gefühle aufrichtiger Dankbarkeit, inniger Liebe 
und unwandelbarer Treue und Anhänglichkeit 
an die geheiligte Perſon des Kaiſers in fried- 
licher Eintracht und ungetrübter Freude begehen 
zu können. Zurkan brachte darauf ein dreifaches 
Hoch auf den Kaiſer aus. 

Nach Feſtſtellung der Beſchluß fähigkeit der 
Käuſer und Beſtimmung der Schriftführer wurde 
die Vereidigung der neugewählten Abgeordneten 
vorgenommen, worauf die Wahl des Präſidenten 
erfolgte. Es wurde der bisherige zweite Dice 
Be Juchs (katholiſche Volkspartei) mit 
95 Stimmen unter lebhaftem Beifall und Hände ⸗ 


klatſchen auf der rechten Seite zum Präfiventen 


ählt. 241 Stimmzettel waren abgegeben, 
unter 44 unbeſoriebene. Die deutſche Bolks- 
Partei und die deuiſchen Socialdemokraten ent- 


75 


eine Derhandlung über den ſeitens der 
für den Bau des Rhein- Weſer-Elbe - 


nur nicht 


hielten ſich der Wahl, der verfaſſungstreue Brund- 
beſitz gab unbeſchriebene Stimmzettel ab. 

Nach der Wahl beſtieg der neugewählte Präſident 
die Präſidentenbühne; hierbei rief der Abg. 


Schönerer: Das iſt unerhört; Fuchs hat dem 


früheren Präſidium angehört, er iſt ein Staats- 
verbrecher und gehört ins Zuchthaus. 


brecher und gehört ins Zuchthaus, unzählige Male, 
während der Präſident Fuchs feine Antritts- 
rede hielt. Fuchs erklärte, er werde beſtrebt jein, die 
Stellung und Bedeutung des Parlaments nach allen 
Seiten zu wahren und alles hintanzuhalten, was 
das Anſehen und die Würde des Hauſes zu be- 
einträchtigen geeignet ſei. Betreffend die lex 
Falkenhayn über die Verſchärfung der Geſchäfts⸗ 


ordnung erklärte der Präſident den Beſchluß für 


hinfällig; derſelbe könne nicht zur Anwendung 
gelangen, weil er lediglich eine proviſoriſche Naß- 
regel geweſen ſei, die durch Schließung des Ab- 
geordnetenhauſes gegenſtandslos geworden. 

Alsdann ergriff Miniſterpräſident Graf Thun 
er Wort und gab eine Erklärung ab, in der es 

eißt: 

Die Regierung betrachtet die Wiederherſtellung ge ⸗ 
ordneter parlamentariſcher Zuſtände und des regel- 
mäßigen Ganges der Bejehgebung als ihre erſte und 
wichtigſte politiſche Aufgabe, zumal im gegenwärtigen 
Augenblicke, wo die im Intereſſe der Nachtſtellung des 
Reiches und feiner wirthſchaftlichen Feftigung dringend 
gebotenen Vereinbarungen mit der anderen Reichs- 
hälfte der parlamentariſchen Austragung harren. Den 
Grundſatz der Gerechtigkeit wird die Regierung, ein- 
ſtehend für Recht, Ordnung und Autorität, bei der 
Entſcheidung aller Fragen, die politiſche oder wirthſchaft⸗ 
liche Intereſſen oder Anſprüche betreffen, im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege zur Anwendung und Geltung bringen. 
Wie die Regierung hierfür ihre beſten Kräfte einſetzen 
wird, ſo erwartet ſie in Zuverſicht, daß auf dieſen 
Gebieten die Parteiunterſchiede zu ücktreten und alle 
Kräfte ſich zum gemeinſamen Handeln im dienſte der 
wirthſchaftlichen und damit der politiſchen Machtſtellung 
des Staates vereinen werden. Die Regierung wendet 
ſich im Namen Defterreihs vertrauensvoll an alle 
Parteien des hohen Haufes und hofft, daß fie, von 

atriotiſchem Geiſte durchdrungen, die in einem ge- 
Fährtiaen Rückſtande befindliche, zum Wohle des 
Ganzen und feiner Theile unumgängliche Gtaatsarbeit 
zu leiſten bereit jein werden.“ (Cebhafter Beifall.) 

Nach dem Miniſterpräſidenten Grafen Thun 
beantragte Abg. Steinwender, über die Ertzlärung 
des Minifterpräfidenten in der nächſten Sitzung 
die Debatte zu eröffnen. Der Antrag wurde ein- 
ſtimmig angenommen und die Sitzung geſchloſſen. 

Eingegangen find im Abgeordnetenhauſe drei 
Anträge auf Verſetzung des Grafen Badeni in 
den Anklageſtand, darunter einer von den Abgg. 
Kaiter, Hofmann und Genoſſen wegen durch 
führung der lex Zalkenhann, einer von den 
Kbgg. Pergelt und Genoſſen wegen Eingreifens 
der Polizei im Abgeordnetenhaufe, und einer von 
den Abgg. Rieger, Berner und Genoſſen. Unter 
den Dringlichkeitsanträgen befinden ſich ver- 
ſchiedene um Aufhebung der Sprachenverordnung, 
ferner darum, daß die deutſche Sprache als 
Staatsſprache gelten ſolle und daß der Gebrauch 
der landesüblichen Sprache für die einzelnen 
Königreiche und Länder durch Reichsgeſetz zu 
regeln ſei. 

Auch im Herrenhauſe ſtellte Graf Thun das 
neu ernannte Miniſterium vor und gab die 
gleiche programmatiſche Erklärung wie im Abge- 
ordnetenhauſe ab. 


Aufitand der Wahehe. 


Berlin, 21. März. Eine Privatmeldung, welche 


heute der „Doſſ. 31g.“ aus Dar- es-Salaam zu- 
gegangen iſt, meldet, daß ſich die Nachricht, die 
Wanehe ſeien im Aufitand und hätten eine 
deutſche Expedition niedergemacht, leider theil- 
weiſe beſtätigt. Nach Meldungen, welche an der 
Küſte eingelaufen ſind, wurde im vergangenen 
Monat die Expedition eines deutſchen Zorft- 
beamten von den Wahehe plötzlich über fallen und 
niedergemacht. Hierbei find neben dem Führer 
ein deutſcher Cazarethgehilfe, ein Unteroffizier 
ſowie mehrere Askaris und Träger ums Leden 
gekommen. 3 

Dem Auswärtigen Amte (Colonial-Abtheilung) 
ſind die Namen der Gefallenen noch nicht bekannt, 
doch iſt ſofort telegraphiſch angefragt worden. 

Nach einer vorgeſtern in Berlin eingegangenen 
brieflichen Meldung aus Dar- es- Salaam haben 
Araber Mitte Februar die Hiobspoſt von einem 
allgemeinen Aufſtaad der Wahehe und von 
blutigen Kämpfen mit ihnen überbracht. Dem auf 
der Reife nach Dſchaggaland begriffenen Gouverneur 
Liebert wurden Eilboten nachgeſchickt, und vom 
Commando der Schutztruppe wurde jofort eine 
Erpeditionscompagnie ausgerüſtet. General Liebert 
würde, jo bieß es, umkehren und ſich ſelbſt nach 
Uhehe begeben. 


Kiaotſchau. 


Berlin, 21. März. dem Bundesrath ift ein 
Nachtragsetat zugegangen, der für den Hafen und 
die Befeſtigungsanlagen in Kiaotſchau etwa 
ſechs Millionen Mark fordert. 

Nach einer Meldung der „Poſt“ find an 
hieſiger zuſtändiger Stelle Berichte eingetroffen, 
welche die Meldung des „Lok.-Anz.“ über den 
Ueberfall der drei Seeſoldaten durch Chineſen 
im weſentlichen beſtätigen. - 

Der „Areuptg.” zufolge wird der Kreuzer 
„Deutſchland“ etwa Mitte April zuſammen mit 
der „Kaiſerin Augufta” von Hongkong weiter- 
gehen. 


Zum Untergang der „Maine“, 

Waſhington, 21. März. Der Präſident Mac 
Kinley ſoll poſitive Kenntniß beſitzen, daß der 
Commiſſionsbericht nachweiſe, die Zerſtörung der 
„Maine“ ſei durch äußeren Einfluß erfolgt. 
Gegenwärtig werde eine Rote darüber an Spanien 
und eine Botſchaft an den Congreß vorbereitet, 

Eine Depeſche des „Newyork Harald” aus 
Havanna über Keyweſt beſchäftigt ſich ebenfalls 
mit der Urſache der „Maine“ -Kataſtropge und 
ſagt, die erſte officielle Erklärung, daß 
die Erplofion durch einen äußeren Einfluß hervor ⸗ 
gerufen ſei und daß die Commiſſion auch in 
dieſem Sinne beſchloſſen habe, ſei eine Anweiſung 
an den Commandanten des Schiffes, Sigsbee, 
geweſen, in den activen Dienft zurückzunehren. 
Wenn der Commiſſionsbeſchluß anders gelautet 
hätte, würde dies bedeutet haben, daß Gigsbee 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden müſſe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. März. Die „Köln. Bolksztg.” 
ſchreibt: In er Beamtenkreiſen des Reiches 
circulire eine für die höchſten Stellen beftimmte 
Darlegung dahingehend, die Katholiken aus allen 
höheren gemtern mu jelbitändiger Der⸗ 


Abg. 
Schönerer wiederholt die Worte: er ift ein Der- 


lung gelangen. 


anſwortlichkeit fern zu halten, weil man ihnen 
nicht vertrauen könne. In parlamentariſchen 
Kreiſen hält man die Nachricht für durchaus un- 
glaubwürdig und meint, ſie jolle nur den Zweck 
haben, eine Erklärung der Regierung zu ge- 
winnen. 


— Das Poltzeipräſidium veröffentlicht eine neue 
Polizeiverordnung über äußere Heilighaltung 
der Sonn- und Feiertage, die bereits am 
27. März in Kraft tritt. Dadurch werden die 
älteren Polizeiverordnungen über dieſen Gegen- 
ſtand aufgehoben; nicht berührt werden dagegen 
die über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
und im Gewerbebetriebe erlaſſenen Verordnungen. 


— Für das Flottengeſetz ſind vom Centrum 
bisher etwa 65 Mitglieder gewonnen. (Das 
3 zählt z. 3t. 97 Mitglieder und 4 Hoipi- 
tanten,) 


* [Bor zehn Jahren.] Zür den Kaiſer war 
der geſtrige Tag ein erinnerungsreicher: vor zehn 
Jahren wurde er durch einen Erlaß Kaiſer 
Friedrichs zur Theiinahme an den Staats- 
geſchäften herangezogen. der Erlaß an den da- 
maligen Kronprinzen war datirt „Charlottenburg, 
den 21. März 1888“ und hatte folgenden, vom 
Kaiſer Friedrich unterſchriebenen und vom Reichs- 
kanzler Zürften v. Bismarck gegengezeichneten 
Wortlaut: 

„Es iſt mein Wunſch, daß Ew. kaiſerliche und könig- 
liche Hoheit ſich mit den Staatsgeſchäften durch unmit- 
telbare Betheiligung an denjelben vertraut machen. Zu 
dieſem Zwecke beauftrage ich Ew. kaiſerliche und könig ⸗ 
liche Hoheit mit der Bearbeitung und Erledigung der- 
jenigen zu meir er Entſcheidung gelangenden Regierungs- 
geſchäfte, welche ich Ew. kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit zumeijen werde, und find die dazu erforderlichen 
Unterſchriſten in meiner Dertretung von Ew. kaiſer- 
lichen und königlichen Hoheit zu vollziehen, ohne daß 
es für die einzelnen Fälle einer jedesmaligen beſon⸗ 
deren Ordre zur Ermächtigung bedarf.“ 

[eber das Verhalten des Centrums in 
der Flottenfrage!] ſchreibt die clericale „Köln. 
Volkszig.“: ? 

„Nach unferen Informationen dürfte ein großer 
Theil der Fraction für das Geſetz ſtimmen. 
Vorausſichtlich wird aber auch eine größere 
Anzahl Centrumsmitglieder dagegen votiren. Die 
letzteren gehen theils von der Anſicht aus, daß 
man überhaupt heine jo ſtarke Aufwendung für 
die Flotte machen ſolle (dies ift insbeſondere der 
Standpunkt baieriſcher Mitglieder), theils haben 
fie Bedenken dagegen, ſich bezüglich der Marine 
ausgaben überhaupt an beſtimmte Regeln zu 
binden. Ein Zerwurfniß im Centrum braucht 
aus dieſem Anlaß nicht zu entſtehen; es beſteht 
im Centrum kein Fractionszwang, und auch 
beim Zlottengeſetze hat jeder das Recht, zu 
ſtimmen, wie er es für das Kichtigſte hält.“ 


[Von einem „officiellen“ Schmuck der 
Gräber] der 1848 in den Berliner Straßen- 
kämpfen gefallenen Soldaten (am Fuße der 
Invalidenſaule) ift, der „Kreuztg.“ zufolge, feitens 
der betreffenden Regimenter auf den von maß 
gebender Stelle ausgeſprochenen Wunſch aus- 
drücklich Abſtand genommen worden. 

* Militäriſcher Geiſt.] Der „Kreußtg.“ ſcheint 
es faft unangenehm zu ſein, wenn ein volks- 
parteilihes Blatt über unſere Armee Gutes be- 
richtet. Sie ſchreibt: 


„Während ſonſt die freiſinnige Preſſe ihrer 
Abneigung gegen den ftrammen militäri- 


ſchen Geiſt, der die Armee und insbeſondere 
auch das Offühiercorps beherrſcht, bei jeder Ge. 
legenheit Ausdruck giebt (?), bringt die volks- 
parteiliche „Breslauer Zeitung“ eine Plauderei 
über „franzöſiſche Offüziere“, in der der Ver- 
faſſer u. a. auch betont: 

„Ich bin überzeugt, daß man in Frankreich lange 
nicht ſo ſcharf bei der Beförderung auswählt wie in 
Deutſchland — wie viele Beweggründe ſpielen oft 
bei der Ernennung dieſes oder ſenes unbefähigten 
Offiziers in Frankreich mit! Die genaue Durch- 
führung des Avancements ſichert daher dem deutſchen 
Offiziercorps, beſonders in den höheren Chargen, 
einen weit beſſeren Beſtand als dem franzöſiſchen.“ 
Dem fügt die „Kreuntg.“ hinzu: 

„Ein recht unvorſichtiger Satz für ein frei- 
ſinniges Blatt, das die Pflicht hat, tagtäglich 
ein Klagelied gegen den Militarismus anzu- 
ſtimmen.“ 

Recht char akteriſtiſch! Woher weiß es denn die 
„Kreuzzig.“, daß ein freiſinniges Blatt „die Pflicht 
hat, tagtäglich ein Klagelied gegen den Milita- 
rismus anzuſtimmen“? In der Werthſchätzung 
unſerer Armee jtehen die Freiſinnigen ſicherlich 
hinter den Freunden der „Kreußtg.“ nicht zurück 
— und, wie gejagt — das ſcheint der „Kreuzig.“ 
unangenehm. 5 

[I Bruns contra Nantzau.] der Beleidi- 
gungsprogeß des Inſpectors Wilhelm Bruns 
gegen den Grafen Kuni zu Rantzau wegen des 
bekannten Vorfalles am Bismarck'ſchen Schloß 
in Friedrichsruh wird am 14. April vor dem 
Schöffengericht in Schwarzenbech zur Verhand- 
Als Zeugen werden u. a. die 
Söhne des Grafen Rantzau, Heinrich und 
Chriſtian, welche bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Inſpector Bruns und ihrem Vater zugegen 
waren, ferner der Privatjecretär des Zürſten 
Bismarck, Dr. Chryiander, der Weichenſteller 
Nich vom Friedrichsruher Bahnhof und der 
Pförtner des Friedrichsruher Schloſſes geladen 
werden. 

[Wieder ein Mißgriff der Polizeil] Unter 
dieſer Spitzmarke hatten wir jüngſt von einer 
Zuſchrift Notiz genommen, die ein Berliner Bürger 
an die „Doſſ. Itg.“ gerichtet hatte, des Inhalts, 
daß ſein Sohn, der an einem Anfalle lähmender 
Genickſtarre gelitten habe, gezwungen worden ſei, 
13 Stunden auf dem Fußboden einer Polizei- 
wache zuzubringen. Wie nun eine Berichtigung 
des Polizeipräſidiums feſtſtellt, iſt der junge Mann 
thatſächlich ſinnlos betrunken geweſen, und zwar 
ſo ſinnlos, daß recht wohl die ſpätere Erkrankung 
eine Folge des übermäßigen Alkoholgenuſſes ge» 
weſen ſein kann. 

[Dom confervativen Parteitag.] Nach dem 
ſtenographiſchen Bericht über den allg. conſervativen 
Parteitag zu Dresden hat Herr v. Plötz zuge- 
ſtanden, daß in den letzten Jahren ſeit 1893 vom 
Bund der Candwirthe allein für Nachwahlen 
ungefähr 100000 Mark ausgegeben ſind. 
(Allein für 10 bis 15 Nachwahlen 100 000 Mark! 
Und dabei reden dieſe Herren immer von anderen 
Parteien, die viel beſcheidener ſich einrichten 
müſſen, als von den Dertretern des Groß- 
capitalismus. Keine Partei verfügt über ſo viel 


Geld, wie der Bund der Candwirthel) Weber die 


Nationalliberalen erklärte Herr v. Plötz wörtlich: 
„Mancher Nationalliberale hat uns in den 
Parlamenten mehr genützt, wenn er da ſaß bei 
den Nationalliber alen, wenn er bei der 


conſervativen Partiel geſeſſen hätte. Nun, wenn 
die Herren doch bei den Nationalliberalen ſaßen, 
warfen ſie ein ganz anderes Gewicht hinein, denn 
dadurch iſt 3. B. die ganze nationalliberale Partei 
mehr oder weniger agrariſch geworden.“ 


Von der Marine. 


D [Eine Sturmfahrt im atlantiſchen Ocean. ] 
Don der Schulfregatte „Gneiſenau“ (Commandant 
Capitän zur See Hofmeier), die am 18. d. Mis. 
in Rotterdam als letztem Auslandshafen vor 
ihrer Heimkehr nach Kiel eingelaufen iſt, liegen 
jetzt nähere Meldungen über die ſchweren Stürme 
vor, die das Schiff auf ſeiner Ueberfahrt von 
Key Weſt nach den Azoren zu beſtehen hatte und 
durch welche es unter bedeutender Berfpätung in 
Fanal eintraf. 

Nach dieſen Meldungen erinnert ſich kaum ein An- 
gehöriger der Beſatzung der „Gneiſenau“, jemals 
derart lange andauernde Sturmperioden von gleicher 
Stärke erlebt zu haben, wie in der zweiten Hälfte des 
Februar im Atlantiſchen Ocean. die Fregatte mußte 
Tage lang unter Sturmſegeln beigedreht liegen bleiben, 
um nicht zu weit von ihrem Curſe abgetrieben zu 
werden; jeder, regelmäßige Dienſt mußte Tage lang 
unterbrochen werden, da die heftigen Schlinger und 
Stampfbewegungen der Fregatte jede Exercitien von 
felbjt verboten. Außerdem hatte das Schiff mehrfach 
heftige Gewitter mit tropiſchen Platzregen zu beſtehen. 
Die Stärke des Sturmes wird derart bezeichnet, daß 
man ſofort umgeweht wurde, wenn man ſich nichl 
feſthielt. Trotz dieſer ſtrapazenreichen Ueberfahrt auf 
der Rücreife aus den weſtindiſchen Gewäſſern hat 
die „Gneiſenau““ dank ihrer ſeemänniſch vollendeten 
Führung durch den Commandanten und die Difiziere 
weder am Perſonal noch an der Ausrüſtung den ge- 
ringſten Schaden erlitten. Alle vier Schulſchiffe, die den 
vergangenen Winter über im Auslande Aufenthalt ge- 
nommen hatten, befinden ſich ſeit dem Anfang dieſer 
Woche wieder in den heimiſchen Gewäſſern. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. März. 
Detterausſichten für Mittwoch, 23. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, kühler windig, Regenfälle. 


* [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] hat ſich 
heute Vormittag nach Berlin begeben und kehrt 
Sonnabend von dort zurück. 


I Propinzialrath.] In der geſtern unter 
dem Vorſitze des Herren Dberpräfidenten 
v. Goßler abgehaltenen Sitzung des weſt— 
preußischen Provinzialrathes kam u. a. die Ab- 
änderung der 88 4 und 13 der Polizeiverord- 
nung vom 6. Juli 1896 betreffend die Körord- 
nung zur Beralhung. Der neue $ 4 ſchreibt die 
Zuſammenſetzung der Körungs-Commiſſion vor, 
zu der auch ein Thierarzt gehören muß. Er 
enthält ferner die Eintheilung der Aörungs- 
Bezirke, die Beſtellung des Vorſitzenden und 
ſeines Stellvertreters, beſtimmt die Zeit der 


Wahlperiode und die Beſchlußfähigkeit. Der. 


§ 13 ſpricht von einer Veränderung des Stand- 
ortes angekörter Hengſte innerhalb ein und 
deſſelben Körungsbezirks bezw. Verlegung in 
einen anderen Bezirk. Die Deränderung joll ſo⸗ 
fort in Kraft treten. 


” [Auskunft über Zolltarifſachen.] Die Haupt- 
jollämter haben die Handelskammern und anderen 
W chen Corporationen auf die am 1. April 


in Kraft tretenden Beftimmungen des 


Bundesraths über die Ertheilung amtlicher Aus- 
kunft in Zolltarifangelegenheiten aufmerkſam ge⸗ 
macht. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bemerken dazu: 
„Es darf der Zuverſicht Ausdruck gegeben 
werden, daß bei Beachtung dieſer Beſtimmungen 
ſeitens der Geſchäftsweit ein großer Theil der 
Beſchwerden, welche ſich bisher über die Zoll- 
tarifirung laut gemacht haben, aus der Welt 
geſchafft werden wird.“ (Hoffentlich!) 

Eine uns von der hieſigen Zoll- und Steuer- 
behörde übermittelte ausführliche Darlegung über 
Zweck und Umfang dieſer Auskunftsertneilung 
haben wir im Interefje des betheiligten Publikums 
bekanntlich vor etwa zwei Wochen veröffentlicht. 


* (Beftätigung.] Einer hier verbreiteten Nach- 
richt zufolge iſt die Beſtätigung der Wahl des 
Predigers Naudé aus Zrenftadt in Weſtpr. zum 
Prediger an der hiefigen reformirten Kirchen⸗ 
gemeinde nunmehr definitiv erfolgt. 


* [Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen.] Unter dem Vorſitze des Herrn 
v. Puttkamer-Gr. Plauth wurde heute Vormittag 
die gemeinſame Sitzung der Kammer und des 
Kusſchuſſes für Dereinsweſen abgehalten. Als 
Vertreter der Staatsregierung waren erſchienen 
die Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungs- 
präſident v. Holwede, Regierungsrath Buſenitz 
und die Regierungs- Aſſeſſoren Haſſel und von 
Schwerin, ferner Hr. Landeshauptmann Jäckel und 
Herr Polizeipräſident Weſſel. Der Vorſitzende be- 
grüßte zunächſt die Erſchienenen mit dem Wunſche, 
daß die Berathungen zum Wohle der Provinz 
und des Landes ausſchlagen möchten und er- 
öffnete die Berhandlungen mit einem Hoch auf 
den Kaiſer, worauf er einige geſchäftliche Mit- 
theilungen machte, u. a., daß ein gemeinſames 
Mittagsmahl heute Nachmittags 4 Uhr im Schützen- 
hauſe ftattfinden wird. Alsdann fanden folgende 
Derhandlungen ſtatt: 

Der landwirthſchaftliche Verein Gr. Zünder hat einen 
Antrag über die Feftiehung des Beyinnes der Schul- 
ferien geſtellt, über weichen Herr Dirkſen-Woſſitz 
referirte. Er wies auf den fühlbaren Mangel an länd- 
lichen Arbeitern und Dienſtboten hin und berief ſich 
auf einen vorjährigen Beſchluf der Kammer, nach 
welchem der Ausfall des Nachmittagsunterrichts ver- 
langt wird. Mindeſtens aber müßte gefordert werden, 
daß die Sommer- und Herbſtferien in die Zeit der 


dringendſten landwirthſchaftlichen Arbeiten verlegt 
werden. Die heutigen Beſtimmungen genügen 
nicht, da nicht allein die Erntegeit in der 


einzelnen Oriſchaſten, ſondern auch die Früchte eine 
verſchiedene Erntezeit erfordern. Heute iſt der Spiel- 
raum zu eng; ferner müßte die Eniſcheidung den Orts- 
ſchulvorſtänden überlaſſen bleiben. Wenn auch dadurch 
die Einheitlichkeit verloren gehe, ſo ſei das doch nur 
ein Schönheitsfehler, der gegenüber dem großen 
Nuten, den die Landwirthſchaft haben werde, Raum 
in Betracht homme. Der Referent ftellt den Antrag, 
die Kammer wolle den Vorſtand damit beauftragen, 
bei den zuftändigen Behörden dahin vorſtellig zu werden, 
daß für die Sommer- und Herbſtferien ein weiterer Spiel- 
raum, als wie er heute bestehe, ſugelaſſen werde, daß 
die Feſiſetzung der Ferien durch die Ortsſchulvbehör de 
2 Anhörung des Schulvorſtandes erfolge und du 
in rübenbauenden Gegenden von den Sommerferien ach 
Tage abgezweigt und in die Zeit des Verziehens der 
üben verlegt werden dürfen. — Herr Bomberg- 
Stradem fiellte den Antrag, den Dorſland zu beauf. 
tragen, den Ausfall des Nachmittagsunterrichtes in den 
Sommermonaten zu betreiben, während Kerr v. Kries- 


Zrankmit davor warnt, einen Antrag gegen den onbexe® 


Wir haben ſchon oft verſucht, dieſe 


auszuſpielen. 
R Mauer zu ſtürmen, aber bis jetzt immer vergebens. — 
Es wurden dann die Anträge Dörkſen und ſchließlich 
25 auch der Antrag Bamberg angenommen. 


welche unſere weſtpreußi 
ſchen Rindviehzüchter auf dem Gebiete der Tuberculin- 


berichteten, mehrfach zu Verhandlungen im Vorſtande 
in der Generalverfamminng der weſtpreußiſchen 


iſt, über 
Herr 
aus im Dezember v. J. 
beten worden, auf der Generalverſammlung der 
weſtpreußiſchen Keerdbuchgeſellſchalt einen Vortrag über 
Tuberculinimpfung zu halten. Fr. Schütz, welcher damals 
durch dienſtliche Verrichtungen am Erſcheinen ver ⸗ 
hindert war, iſt nunmehr gekommen, um ſeinen Vor- 
trag zu halten. Er ging junächſt auf das Weſen der 
a Zuberculofe ein und ſchilderte dann den Verlauf der 
7 Krankheit und die Art und Weiſe ihrer Verbreitung 
8 im thieriſchen Körper. Sehr verſchieden iſt 
die Wirkung des Zuberkelbacillus, ſämmtliche Kaninchen 
und Meerſchweinchen ſtarben, während von den tuber- 
culoſen Menſchen nur 50 Procent ſtarben. Dieſelbe 
Beobachtung iſt auch bei Rindern gemacht, deshalb ſind 
wir im Stande, die Tuberculoſe zu bekämpfen. Wie 
die Rotzkranhheit, die Lungenſeuche im ganzen deutſchen 
Reiche getülgt iſt, ſo dürſen wir das auch von der 
Zuberculoje hoffen. Was einer wirkſamen Bekämpfung 
bis jetzt im Wege geſtanden hat, war die Schwierig- 
heit, die Krankheit feſtzuſtellen. Da hat die Entdechung 
des Tuberculins einen bedeutenden Wandel ge- 
ſchaffen. der Vortragende ſchilderte nun das 
alte und das neue Verfahren zur Herſtellung des 
Tuberculins, ſowie den Werth des Tuberkulins 
um Zweck der Diagnoſe. Man kann annehmen, daß 
h Deutſchland ca. 288000 Kinder tuberculos ſind und 
die Candwirihſchaft einen Schaden von ca. 7009000 Mk. 
erleidet. Ferner unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die Tuberculoſe in den letzten Jahren nicht nur 
unter den Rindern, ſondern auch unter den 
Schweinen ganz erhebliche Fortſchritte gemacht hat. 
Redner beſprach ferner die zur Bekämpfung 
der Tuberculoſe bisher gemachten Vorſchläge. 
Er hob dabei hervor: Wenn der Staat eingreifen 
foll, jo kann das nur unter der Vorausſetzung ge. 
ſchehen, daß eine allgemeine Fleiſchbeſchau eingeführt 
werde. Führen Sie Sleiſchbeſchau ein, fo 
können Sie die Fleiſchbeſc au auch an der 
Grenze fordern. Die zweite Borausfehung für die 
Staatshilfe iſt die, daß die Entſchädigung fir 
getödtete Thiere eingeführt wird. Die Berfidyerungs- 
gebühr würde ca. 80 Pf. pro Jahr und Kopf betragen. 
Zweitens ſei vorgeſch agen, eine Schlachthofverſicherung 
einzuführen, fie mwür.e ca. 5—6 Mk. pro Thier be- 
tragen. Referent ſchlägt ſchließlich eine Beihilfe des 


5 Staates in der Höhe von 25 Broc. der Verſicherung vor. 
* — Nach einigen Bemerkungen des Herrn v. Kries - 
* Trankwitz führte Herr Dr. Schütz dann noch 
2 aus, daß eine Uebertragung der Tuberculoſe 
von Seiten des Vaterthieres vollſtändig ausge- 


ſchloſſen ſei und daß es eine ererbte Tubereuloſe 
9 nicht gebe. Wohl aber komme eine ererbte Prä- 
* disnofition dei Menſchen und Thieren nicht ſelten vor. 
g Anders liegt die Sade bei dem tuber:ulöjen Mutter- 
thier; wir wiſſen jeht, daß 5 Procent der Kälber 
iuberculös find. 

Dann berichtete der Generalſecretär Herr Stein. 
meyer über den (bereits mitgetheilten) Erlaß 
des Miniſters betreffend die Steriliſirung der 
in den Sammelmolkereien gewonnenen Magermilch 
und Vernichtung des Centrifugenſchlammes. Die 
mitten Vereine haben ſich für die von dem Miniſter 
vorgeſchlagenen Maßregeln ausgeſprochen. An dieſen 
Bericht ſchloß ſich eine längere Debatte, in welcher 
darüber geklagt wurde, daß noch immer nicht ein 
N Apparat zum Steriliſiren der Magermilch 
epiſtir r N 


e. s 

Nach lebhafter Discuſſion, in welcher geltend gemacht 
wurde, daß die Maßregel ſich in der Prapis nicht 
durchführen laſſen werde und daß die Candwirthſchaft 
eine weitere polizeiliche Ueber wachung nicht wünſche, 
erklärt ſich die Kammer mit eıner Antwort des Vor- 
andes, in welcher die Steriliſirung empfohlen wird, 
einverſtanden. Ferner nahm die Kammer einen An- 
trag des Herrn v. Arıes-Roggenhaufen an, in meichem 
erklärt wird, daß die Bekämpfung der Tubereuloſe 
R- im Intereſſe der Allgemeinheit liege, daß auf dem 
= Wege der Gelofihilfe dieſes Ziel nicht erreicht werden 
5 könne und daß die obligatoriſche Sleiſchſchau einge ; 

führt werde. 


„IBegräbniß. ] Geſtern Nachmittag fand auf dem 
St. Marien-Kırmhof die Beerdigung des verſtorbenen 
Herrn Juſturaths Lindner ſtatt. Den Sarg ſchmückten 


1 ze Kränze von Collegen des Verſtorbenen, vom 
2 ichtercollegium, ſonſtigen Juriſten und vielen Freunden 
— und Bekannten. Im Trauergefolge befanden ſich 
3 außer älteren und jüngeren Collegen des Dahin- 
2 geſchiedenen viele angeſehene Kaufleute. Die Grabrede 


Br hielt Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Ein großes Publikum hatte heute Vormittag das 
Leichenbegängniß des verſtorvenen Herrn Kaufmanns 
a Brandan v. Sprockhoff juſammengeführt. Dem reich 
7 2 geſchmückten Sarge folgten außer den beiden Mit- 
Re inhabern der bekannten Firma in der Heil. Geiſtgaſſe, 
img deren Haus auf Halomaft geflaggt hatte, „viele Ge- 
85 ſchäftsleute und Bürger Danzigs zu Fuß, während die 
angeſtellten jungen Damen des Geſchäftes in etwa zehn 
Trauerwagen hinterdrein fuhren und auf dem Friedhof 
eine jede einen Biumenftrauß an der Gruft ihres 
verjtorbenen Cnefs niederlegte. Die Grabrede hielt 
Kerr Conſiſtorialrath D Franck. 
— — 


„I )Dockkoſten.] Zu der uns aus Neufahrwaſſer 
2 übermittelten Nachricht über das Dochen der Bark 
. „Ardgowan“ in der geſtrigen Nummer erſucht uns 
die half. Werft zu Danzig um Aufnahme folgender Be- 
En, richtigung: re 
. Die Dockkoſten in dem Doch der haiſerlichen Werft 
8 hälter nicht 6000 Mh., fondern für ſechs Tage circa 
et: 2400 Nh. betragen, für jeden weiteren Tag würden 
* ſich die Koſten um 260 Mh. vermehrt haben. 
5 v. Wietersheim. 
= | — 
Er „ [Privat-Aranhenanftalt.] Dem praktiſchen Arzt 
1 —— Dr. Theodor Wallenberg hierſelbſt iſt die 
onceſſion zur Errichtung einer Privat-Krankenanſtalt 
(Augenklinik) in der dritten und vierten Etage der 
„Paſſage“ am Kohlenmarkt vom Bezirks -Ausſchuß er- 
theilt worden. 


„IPrivatbeamten-Berein.] Seſtern Abend hielt 
im „Kaiserhof“ der Zweigverein Danzig des deutſchen 
Privatbeamtenvereins ſeine Hauptverfammlung ab, in 

2 welcher der DBorfihende, Herr Dyiekcarzık, den 
* Jahresbericht erſtattete, der intereſſante Angaben über 
E das Wachſen des Hauptvereins enthielt, Der Haupt. 
a verein iſt im abgelaufenen Jahre um 880 Mitglieder 
2 gewachſen, die Penfionskafje um 5152 Antheile, die 
Mittwenkaffe um 617 Mitglieder und die Begräbniß⸗- 
kafje um 256 Mitglieder mit 197000 Mu. Verſicherungs 
ſumme. Das Vermögen des Hauptvereins ſtieg im 
Jahre 1897 um 479 956 Mk. und die mit der Kafle 
vereinigte Raifer Wilhelm-Privatveamten-Waiſenſtiftung 
Rieg von 40060 Dir. auf ca. 75000 Mk. — Mas den 
Zweigverein Danzig anbelangt, fo ift auch hier ein leb- 
bafter Fortſchritt zu verjeihnen. Es traten im Jahre 

& 1897 51 neue Mitglieder ein, fo daß der Derein jetzt 

255 Mitglieder unter Einrechnung von 10 ftilten- 
den Mitgliedern zählt, dem Kaſſenberichte ent- 
nehmen wir, daß in Danzig für Rechnung 
des Hauptvereins 4498 Mh. vereinnahmt wurden; die 
Kaffe des Zweigvereins hatte eine Einnahme und 
Ausgabe von 443 Mr. und die Unterſtützungshaſſe 
betrug 353 Mh. Nach den Berichten folgten die Dor- 
Aandswahlen. Es wurden zum Vorſigenden Kerr 


Procuri 


braker Kampen und Chem 


Inſpector Diiekearzik, zum Stellvertreter Herr 
ft Metſcher, zum ſtellvertretenden Schrift- 
führer Kerr Kaufmann Koenig, für die Krankenhaſſe 
Kerr Buchhalter Reinkowski, für die Stellenvermitte- 
lung Herr Buchhalter Poſe, für die Waiſenſtiftung 
Herr Ingenieur Körner und 5 Beiſitzern Herr Holz- 

iker Schrader wieder 
Reugemählt wurden zum Kaſſirer Herr 
Procuriſt Apfelbaum, zum Schriftführer Herr 
Bureaunorfteher Kothe und zum Beiſizer Herr Werk. 
meiſter Müller. Als Rednungsführer wurden Herr 
Procuriſt Schapira und Kerr Aſſecuranz-Inſpector 
Kluwe wieder- und Herr Buchhalter M. Eckſtaedt 
neuge wählt. Mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen 


ſchloß die Sitzung. 

* ISchuibücher mit Drahtheftung.] Der Cultus - 
minifter, der vor einiger Zeit auf die Bedenken, welche 
die Verwendung von Schulbüchern und Schulheften. 
die mit Draht geheftet ſind, erregt, hingewieſen und 
auf deren thunlichfte Beſeitigung gedrungen hatte, iſt 
durch die Vorſtellungen der betheiligten Gewerbe; 
treibenden über die empfindliche Schädigung durch dieſ; 
Maßregel bewogen worden, dieſelbe etwas zu mildern. 
Zwar ſoll die allmähliche Enifernung der mit loſem 
Draht gehefteten Bücher aus den Schulen angeſtrebt 
werden, es ſoll aber eine angemeſſene Uebergangszeit 
ſtattfinden. Daß der Miniſter bei voller Wahrung des 
Intereſſes der Schulen doch auch die nöthige Rück ſicht 
auf die betheiligten Gewer betreibenden nimmt und 
deren Vorſtellungen ſofort Gehör gejhenkt hat, kann 
nur allgemeine Billigung finden, . 


„ Abſturz.] An den Aronleudter-Abfturz in der 
Schwetzer Kirche erinnert ein Vorfall, der ſich in der 
Turnhalle der hieſigen Victoria - Schule ereignet hat. 
Diefe empfängt ihre Beleuchtung Abends durch einen 
ziemlich großen Kronleuchter, der an einem arm 
dichen Gasrohr hing. dieſer Kronleuchter ſtürzte 
plötzlich von der Decke herab. Glüchlicher weiſe befand 
ſich um dieſe Zeit niemand in der Halle. doch wird 
uns mitgetheilt, daß kurz vor dem Abſturz in der Halle 
noch geturnt worden iſt. Der Unfall hätte alſo leicht 
ſchwere Folgen haben können. Seloſtverſtändlich 
werden nun Sicherheitsvorkehrungen getroffen werden, 
welche die Wiederholung eines ſolchen Unfalles 
aus ſchließen. 


* unglücksfall.] Geſtern Morgen kur! nach 
11 Uhr wurde der Arbeiter Fridolin Juſt aus 
Scharfenort auf dem Wegellbergange bei Kilometer- 
ftation 26 der Bahnſtreche Danzig-Prauſt von dem 
Perſonenzuge 45 erfaßt und zur Seite geſchleudert, 
wobei er erhebliche Verletzungen am Oberkörper er- 
litten hat. Der Verletzte wur de mit demſelben Zuge 
nach Prauſt gebracht und auf Anordnung des Bahn- 
arztes nach Anlegung eines Roihverb indes nach Danzig 
in das chirurgiſche Stadtlazareth gebracht. Z. foll den 
Unfall ſelbſt verſchuldet haben, indem er die bereits 
geſchloſſen geweſene Wegeſchranke eigenmächtig ge- 
öffnet und den Ueberweg kurz vor dem herankom- 
menden Zuge zu überſchreiten verſucht hat, was ihm 
nicht mehr gelungen iſt. ; 

Juſt iſt im Danziger Cazareth bald nach feiner Auf- 
nahme an inneren Verletzungen geſtor ben. Aeußerlich 
hatte er durch den Anprall des Zuges noch einen 
Armbruch erlitten. 


gewählt. 


* [Dem Ererinken nahe] war geſtern Abend der 
Schuhmachergeſelle Riſopp. Derfeloe wurde als er die 
Cangebrüche am Krahnthor paffirte, von einer un- 
bekannten Perſon derart ins Genick geſtoßen, daß er 
kopfüber in die Mottlau ſtürzte. Glücklicherweiſe des 
Schwimmens kundig, konnte er ſich jo ange über 
Waſſer halten, bis ihm von einem Cootfen ein Rettungs 
ring zugeworfen war; damit half er ſich bis ans Ufer, 
wofelbſt ihm ein Stock gereicht wurde an welchem er 
in die Höhe gezogen und dann nach dem Lajareih ge 
bracht wurde. 


* (Mefferaffaire.] In Stadtgebiet wurde geſtern 
Abend der Sandfahrer Weinberg, als er ein Schank⸗ 
lokal verließ, von einigen Perjonen mit Stockhieben 
und Meſſerſtichen in die Lunge derart verletzt, daß er 
bewußtlos liegen blieb. In einer Blutlache liegend, 
wurde er von einem Schumann gefunden und nach 
dem Stadt- Cazareth in der Sandgrube gebracht. Dort 
ftellte es fi heraus, daß W. zehn Meſſerſtiche er- 
halten hatte. Als der Tyälerſchaft verdächtig wurden 
geſtern Abend bezw. in der Nacht die Gebrüder 
Kulling, Secfahrer Carowski, Arorıter Weimer und 
Croll verhaftet und heute in das Centralgefängniß ge- 
bracht. Sie beſtreiten ſämmtlich, das Meſſer gebraucht 
zu haben. 


* [Diebftahl.] Dor einigen Tagen kam ein Pro- 
vinzial-Candtagsabgeordneter aus der Umgegend von 
Grauden; von einer Feſtlichkeit, die im Candeshauſe 
ftattgefunden hatte und ſchlief in etwas üvermüdeter 
Stimmung auf einer Promenaden-Bank ein, die in der 
Nähe des „Freundſchaftuchen Gartens“ ſich befindet. 
Dort hat an ihm einer unjerer „Leichenfledderer“ eine 
gute Beute gemacht, denn als der Herr aufwachte, ent- 
deckte er, daß ihm nicht allein ſeine Baarſchaft im Be- 
trage von ca. 100 M., ſondern auch, ſeine goldene 
Uhr mit goldener Keite, ſeine Ringe — kurz alles, was 
des Mitnehmens werth erſchien, geſtohlen war. Er 
hat fi an die hieſig⸗ Cr iminalpolizei gewandt. 


» [Unfälle.] In der Damplſchneidemühle des Kerrn 
Baumeiſters Jey in Rüchfort erlitt geſtern Abend der 
Arbeiter Senger einen Beinbruch. — Auf dem Wege 
nach Stolzenberg fiel geſtern der Arbeiter Klein jo un- 
glücklich hin, daß er ſich einen Knöchelbruch jusog. 
Beide Verletzte mußten nach dem chirurgiſchen Caza 
reth in der Sandgrube gebracht werden. 

—— 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 21. März. Bei einem Neubau am 
Keußeren Mühlendamm, welchen Herr Jabrikinſpector 
Wogram auffühcen läßt, ereignete ſich heute ein ſehr 
ſchwerer Unfall. Es ſtürzte dortſelbſt ein Fenſterbogen 
und ein Theil Mauerwerk juſammen und ein auf dem 
Mauerwerk liegender Berbindungsbalken zweier gegen. 
überliegender Wände ſtürzte mu. Hierbei erlitten zwei 
Arbeiter ſehr ſchwere Verletungen. Diejelven 
wurden mittels Wagens ſofort in das Krankenhaus 
befördert, Ein anderer Arbeiter erlitt Verletzungen 
leichterer Art. 4 8 

Elbing, 22. März. (Tel.) Keute Morgen ſind 
ſämmtliche Wirtoſchaftsgebäude des Herrn Guts- 
veſitzers und Provinzial-Candtagsabgeordneten 
Schwaan - Wittenfelde niedergebrannt. Zwei 
Pferde find mitverbrannt. i 

& Marienwerder. 21. März. Ein folgenſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich hier am Sonnabend Nach- 
mittag. Der Knecht eines Beſitzers aus Gr. Krebs, der 
zu Beſorgungen nac der Stadt gekommen war, wurde 
von ſeinem Herrn beauftragt, die Pferde des Fuhr - 
werks zu halten. Plötzlich ſcheuten die Thiere und 
gingen durch. Der Knecht, der die Leine um die, Kand 
gewickelt halte, wurde mitgeſchleift und ſchließlich der · 
art unglücklich überfahren, daß fein Tod au der 
Stelle eintrat. 

„Graudenz, 20. März. „Man immer langſam 
voran!“ Unter dieſer Mahnung veröffentlicht ein 
hieſiger Bächer im „Geſ.“ eine Enigegnung auf 
eine Kundgedung des Herrn Bernſten - Domslafſ. 
welche verlangt hatte, daß in Bäckereien, Eondi- 
toreien und Gaſtwirthſchaften Plakate angebracht 
werden, woraus er ſichtlich iſt, ob in den Betrieben 
Margarine oder reine Butter zur Derwendung 
kommt. Der Graudenzer Derforger der hungern ⸗ 
den Menſchheit ſchreibt: 

Da möchte ich dieſem Herrn empfehlen, an feinem 
Dominium Domslaff an allen Ecken Tafeln zu be- 
ſeſtigen, woraus ju erjehen ift, ob er feinen Aicher mii 
künftlihem Dünger oder mit Gtrohdünger düngt. Die 


ns. un Zn 


muthungen. 
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Fleiſcher und die Conſumenten von Sleiſch und Wurſt 
werden gern wiſſen wollen, ob der Herr Gutsbeſitzer 
feine Schweine mit Schlempe oder mit Kartoffeln und 
Kleie füttert. Mit demfelben Rechte, mit dem Herr 
Bernſten jene Plakate verlangt, von feinen Berufs- 
genoſſen öffentliche Tafeln oder Zeugniſſe mit Nach- 
weiſen über die Nahrung der Schlachtthiere verlangen 
dürfen. Zwiſchen beiden Anfinnen iſt kein beſonderer 
Unterſchied. Folgender Fall möge hier noch kurz er- 
wähnt werden. Es wird wohl allgemein bekannt fem, 
daß die Inftleute und Einwohner auf den Gütern 
Kühe haben. Dieſelben erhalten vom Gut ihr Futter 
und liefern dem Eigenthümer Milch und Butter. Nun 
iſt es vorgekommen, daß einige Gutsbeſitzer in einer 
Genoſſenſchaft die Leute dazu bewogen, ihre Milch nach 
der Molkerei abzugeben und ſie erhielten dafür Mager ⸗ 
milch und — Morgarine⸗- Butter. Nun frage ich: 
Mas hat dieſe Herren zu ſolchem Kandel bewogen? 

Thorn, 21. März. In Mocker iſt in der ver- 
gangenen Nacht der Arbeiter Harke ermordet worden. 
Seine Ehefrau und der Maurer Romiecki find unter 
dem Verdacht der Thäterſchaft verhaftet worden. 

* Der Magiftrat der Stadt Schönſee in Meft- 
preußen, zum Amtsgerihisbejirke Thorn ge- 
hörig, hat an das Kaus der Abgeordneten die 
Bitte gerichtet, die Errichtung eines Amts- 
gerichts dafelbft bejhließen zu wollen. Schönſee 
iſt in vielen Beziehungen der Mittelpunkt der 
31 Ortſchaften, welche mit Schönſee die Errichtung 
eines Amtsgerichts daſelbſt erstreben und eine 
Einwohnerzahl von 11759 Seelen zählen. Im 
Hinblick auf dieſe Berhältniſſe, ſowie auf die 
große Entfernung der um Smönfee herumliegenden 
Ortſchaften von Thorn hat die Juftiz-Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, die Petition 
der Regierung zur Berücfihtigung zu überweiſen. 

* (Das edle Geſchlecht derer zu Dohna]. ſchreibt 
die „off. 31g.“, iſt durch ein Familienereigniß im 
Aſchantidorf des Feenpalaſtes zu Berlin in eine zum 
Glück unbegründete ſchwere eunruhigung ver ett 
worden. Der Druchfehlerteufel hatte aus der mit 
Mutterſreuden bedachten Käuptlingsgattin Dohna eine 
Dohna gemacht In der Wohnung des Berichterſtatters, 
der die „Geburtsanzeige“ den Zeitungen übermittelt 
hatte, war ein ſehr würdiger alter Kerr erſchienen, der 
ſich als General Graf zu Dohna vorſtellte und namens 
der Familie Dohna um Auskunft bat, mit welchem 
Recht die ſchwarze Häuptlingsgaitin den Namen derer 
zu Dohna trage. Der Berichterſtatter konnte die aller- 
beſüimmteſte Derfimerung geben, daß nur ein höchſt 
bedauerlicher Druckfehler den Irrthum habe erregen 
können, daß Madame Dohua in irgend welchen Be- 
ziehungen zum gräflichen Kaufe Dohna ſtehe oder ge- 
ſtanden habe. 

—— —— —————sꝗö 


Vermiſchtes. 


Der Diebſtahl in der Reichsdruchkerei. 


Die Unterſuchung in der Angelegenheit wird 
feitens der Staatsanwaltſchaft und des Reichs- 
poſtamts, von dem die Reichsdruckerei refiortirt, 
mit größter Diecretion geführt. Grünenthal ift 
bereits wiederholt zu Lokalterminen aus dem 
Moabiter Unterſuchungsgefängniß nach Berlin 
gebracht worden und hat Gegenüberſtellungen 
mit früheren Bekannten gehabt. Die Derhafiung 


J einer zweiten Perſon ift jedoch bis jetzt nicht er- 


folgt. Auf welche Weiſe Grünentpal in den Beſitz 
der zur Bernichtung beſtimmten Scheine gelangen 
konnte, darüber exiſtiren zur Zeit nur Der- 
Es werden bei der Anfertigung von 
Banknoten von jeder Nummer zwei Scheine 
fertiggeftellt und von dieſen je ein Exemplar für 
den Umlauf aus geſucht, während das zweite 
Exemplar der Vernichtung anheimfällt. Bei ver 


Vernichtung dieſer Duplicate find vier Perfonen 


unter Leitung eines Oberfactors thätig, und 
häufig war mit der Leitung derſelden auch Grünen. 
thal betraut worden. Bei dieſer Gelegenbeit 
muß er ſich eine große Anzahl Duplicate, wieviel 
derielben iſt noch nicht bekannt, angeeignet haben. 
Der Briefumſchlag, welcher die zuerſt aufgefundenen 
44 000 Mh. enthielt, trug das Wörtchen: „An“, 
Das weiße Papier war zerriſſen und durch 
Feuchtigkeit zerſtört, und an dem Papier klebten 
Zeitungsfragmente. Aus dem Umſtand, daß das 
innere Papier feucht und zerriſſen und der Brief- 
umſchlag gan; war, wurde der Schluß gezogen, 
daß die Banknoten zuerſt an einer anderen Stelle 
vergraben waren. durch Recherchen wurde feſt⸗ 


geſtellt, daß die Schriftzüge des Wortes „An“ 


identifh mit den Schriftzügen des Grünenthal 
waren. Eine Durchiuchung bei ihm ergab die 
Auffindung eines in Form, Farbe und Größe 


genau gleichen Briefuminlags wie der 
gefundene. Nachdem nun der Verdacht 
ſich auf Grünenthal gelenkt, wurde das 


Grab feiner Toter, welches ſich auf demſelben 
Kirchhofe befindet, abgeſucht, und dort wurde ein 
kleines Zeuungsſtückchen auf dem Grabe gefunden, 
Die Nachforſchungen ergaben nun, daß die Zeitungs- 
fragmente im Briefumſchlag wie auch das auf 
dem Grabe der Tochter gefundene aus derjelben 
Zeitungsnummer ftammten. Eine erneute Durch- 
ſuchung bei Grünenthal ergab das Fehlen der in 
Frage nommenden Nummer unter feinen Zeitungen. 
Er wurde darauf verhaftet. Sodann erfolgte 
eine nochmalige Abſuchung des Kirchhofes, wobei 
auch am Grabe neben der Grabſtelle der Tochter 
des Grünenthal 16 000 Mk. in Werthpapieren ge- 
funden wurden; dann wurde, wie gemeldet, ein 
weiterer Betrag in Werthpapieren, die auch auf 
dem Kirchhofe vergraben und von dritten Per- 
ſonen verborgen worden waren, aufgefunden. 
Da Grünenthal noch immer beharrlich leugnet, 
ift es für die Criminalpolizei äußerftihmierig, feftzu- 
fiellen, wie der Diebſtahl ausgeführt ift und wie 
viel Tauſendmarkſcheine entwendet worden find, 
Die der Reichsbank vorgelegten Scheine aus dem 
Diebſtahl unterſcheiden ſich durch nichts von den 
durch die Bank ausgegebenen. Dos Publikum, 
das im guten Glauben entwendete Scheine er- 
worben hat, braucht ſich nicht zu beunrubigen, 
die Reichsbank löſt die Scheine, falls fie keine 
Mängel aufmeifen, ein. Grünenthal bleibt bei 
feiner Behauptung, daß er die in jeinem Beſitz 
gefundenen Werthpapiere durch feine Erſparniſſe 
ehrlich erworben hat und daß die auf dem Kirch- 
hofe gefundenen Kaſſenſcheine und Werthpapiere 


nicht von ihm dort niedergelegt worden ſind. Cri- 


minalcommiſſar v. Bäkmann, der die Unterſuchung 
leitet, ift ſeit dem 10. März auf Grund einer Anzeige 
einer früheren „Freundin“ des G., eines Mädchens 
Namens Lütz, mit den Nachforſchungen betraut. 
Das Mädchen theilte der Polizei auch mil, daß 
die Werthpapiere auf dem Friedhof verſteckt 
ſeien, ſo daß die Auffindung ſehr leicht war. Die 
Lütz ſcheint aus Nache, wegen Abweiſungen von 
Geldforderungen an G. gegen dieſen vorgegangen 
zu fein. Daß einzelne Behauptungen des 6. auf 
Unmahrheit beruhen, konnte die Polizei ſchon 
feſiſtellen. So ift nachgewieſen, daß er die auf · 
gefundenen Werthpaplere dei hieſigen Bank- 
häuſern gekauft hat. Wie es heißt, ſoll G. bei 
einer Bank 180 000 Nu. deponirt haben. 


Berlin, 22, März. (Tel.) Bezüglich des Dieb- 
ſtahls in der Reichsdruckerei haben die Recherchen 
der Polizei geſtern eine druckpreſſe ans Tages- 
licht gefördert, welche Grünenberg in ſeiner 
Wohnung zurückgelaſſen hat. Ob auf dieſer 
Preſſe Geldſcheine hergeftellt find, wird erſt die 
nähere Unterſuchung ergeben. 

Die Wirthin Grünenbergs iſt wegen Auppelei 
verhaftet worden; fie foll ihm eine junge Familien- 
angehörige zugeführt haben. 


* [Eine Klage gegen das Cabinet der Kaiſerin] 
gedenkt nach dem „Cokal-Anz.“ der Portier Reichert 
in Berlin anzuſtrengen. Er hatte, wie ſeiner Zeit 
mitgetheilt, am 1. Juni v. Js. auf dem Parade - 
elde einen Orden gefunden, welchen die Kaiſerin 
verloren hatte. Er erhielt hierauf einen Zinder- 
lohn von 150 Mh. Seinen Einwendungen, daß 
die Belohnung zu niedrig ſel, wurde ſeitens des 
Oberhofmeiſteramtes der Kaiſerin mit dem Hin- 
weiſe begegnet, daß der Orden einen Werth von 
1000 MR. habe. Der geſetzmäßige Zinderlohn 
betrage 10 Procent; es ſeien bereits 50 DIR. über 
demſelben bezahlt worden. Der Finder bemän- 
gelte jedoch die Taxirung des Ordens. Er ift der 
Anſicht, daß das mit Brillanten beſetzte Schmuck- 
ſtück, das als Mittelbild die Porträts der Königin 
von England und des Prinz-Gemahls enthalte, 
einen weſentlich höheren Kunſtwerth, als ſeitens 
des Cabmets angenommen wird, haben müſſe. 
—— — — — 


Standesamt vom 22. März. 


Geburten: Stellmachermeiſter und Wagenbauer 
Otto Foth, T. — Arbeiter Karl Lange, S. — Arbeiter 
Hermann Dorp. T. — Schneidergeſelle Kermann 
Müller, S. — Zimmermann Friedrich Chall, S. — 
Schloſſer Joſeph Lenkeit, T. — Sattler Eduard Djudk, 
T. — Tiſchlergeſelle Auguſt Schwarz, S. — Metall- 
dreher Bruno Hofer, T. — Unehel.: 1 S., 2 T. 

Kufgebote: Königl. Schumann Mag Schmidt und 
Emma v. Malachinski. — Bureauvorſteher Theobald 
Wohlgemuth und Marie Koffmann. — Maurergeſelle 
Fran Biſchof und Mathilde Buch. ee me hier. — 
Zifher Karl Auguſt Ewersbach zu Weichſelmünde und 
Emilie Gruhn hier. — Tiſchlergeſelle Ludwig Schöneck 
und Amanda Döring. — Hilis-Schrankenwärter Adam 
Ornowski und Bertha de Camp,. geb. Kruck. — Rentier 
Heinrich Schadowski und Eliſabeth Wilhelm. — Kauf- 
mann Conrad Wonthaler und Roſa Fürſt. — Töpfer 
geſelle Auguſt Noſenowski und Clara Shilkomshi. — 
Schloſſergeſelle Augufi Zöpke und Augufte Diroczek. — 
Bernſteindrechsler Franz Nabel und Louiſe Araufe, ſämmt- 
lich hier. — Fahrer der eleltriſchen Bahn Karl Holj- 
hüter hier und Emma Emili Powelske-Marienfelde.— 
Klempner Karl Friedrich Wilhelm Dittmer hier und 
Luiſe Mathilde Bertha Guttzeit zu Lauenburg. — Kgl. 
Regierungs-Aſſeſſor Georg Hans Eudwig v. Steinmann 
hier und Friede Augufte Elifabety v. Bonin zu Bohren- 
buſch. — Schloſſer Reinh. Wilpelm Friedrich Meinke 
hier und Anna Marie Eliſabeth Heldt zu Lauenburg. 

Todesfälle: S. des Arbeiters Karl Lange, ½ Stunde. 
— Arbeiter Johann Gohr, faſt 80 J. — Wittwe 
Sufanna Louife Franz, geb. Janzen, gr 72 J. = Frau 
Ling Maria Neumann, geb. Meyer, 37 J. 

— — — 


Danziger Börſe vom 22. März. 


Weizen in matter Tendenz und Preiſe zu Gunſten 
der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbum 
etwas krank 706 Gr. 180 M, helibunt 727 Gr. 
181½ MM, 732 Gr. 182½ M, 745 Gr. 183 M. 
weiß 734 Gr. 184 M. roth krank 713 Gr. 170 M, 
roth 724 Gr. 180 M, für ruſſ. zum Tranſtt ſtreng 
roth 761 Gr. 156 M,. 764 Gr. 158½ M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt ift mländiſcger 714, 720 
und 734 Gr. 135 M, krank 679 Gr. 127 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inlän- 
diſche große 650 Gr. 137 M, ruſſ. 1 Tranſit große 
632 Gr. 106 M, 638 Gr. 107½ per Tonne. — 
Erbfen polniſche zum Tranſit mittel 120 M, ruſſ. zum 
Zranfit Dictoria- 140 M per Tonne bez. — Lupinen 
poln. zum Tranſit blau 62 M, ſchimmlig 45 M. 
gelbe 88 M per Tonne gehandelt. — Rieefanten 
weiß 30, roth 35, 39 M, Ihnmoihee 16 M per 
50 Kilogr. bez. — Weizenkleie mittel deſetzt 4,10 M, 
feine 4,20, 4,25 M per 50 Kilogr. gehand. — Spiritus 
höher. Contingentirter loco 63,50 M bez., nıqi con- 
tingentirter loco 43,50 M bez. 

—— 
Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 22. März. 

Bullen 38 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 27—28 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 24 M, 3. gering 
genährte Bullen — M. Daſen 60 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlacktwerths 
bis 6 Jahren 26—28 M, 2. junge fleifhige, nicht aus · 
gemäſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen M, 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
20—22 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
— M. — Kühe 65 Stüc. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertys 25—27 M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 23—24 M, 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 20—21 Al, % mäßig genährte Kühe und Kalben 
— AL, 5. gering genährte Kühe u. Kalben 16—17 Ms 
Kälber 182 Stück. 1. feinfte Maftkälber (Bollmild- 
Maſt) und beſte Saug kälber 37 M, 2. mittl. Mait- 
Kälber und gute Saugkälber 33—35 M, 3. geringe 
Gaughälber 28—30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freffer) — M. Hammel 60 Stück. 1. Maſt - 
lämmer und junge Maſthammel 25—26 M. 2. ältere 
Maſthammel 20—21 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Meriſchafe) — M. Schweine 824 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
44—45 Al, 2. fleiſchige Schweine 41—42 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 40 M, 
4, ausländiſche Schweine — M. — 1 Ziege. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 


ſchleppend. 
Direetien des Schlacht- und Bichhofen. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 21. März. Wind: W. 
Angekommen: |Bodine Marie, Hanſen, Aarhus, 
"Mais. — Dresden (SD.), Maſſon, Grangemouth, 
Güter. — Ravenna (SD.). Moir, Methil, Kohlen. 

2, März. Wind: N. 
Im ankommen: 1 Zınkdampfer, 1 Bark. 


— — ———— — men Te 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 
EEC ðùZd0 ER TETERREETEE 

Sorgſame Mütter! Be gatt 


bei Kindern, 


Bekanntmachung. Aufruf eines Empfangſcheines. 3 
Zur Verpachtung der Fiſchereinutzung in folgenden Revieren: N ber au Au a des techniſchen Ai 5 eren Priedri 1 8 ta di- 3 


d. in der Weichſel vom Danziger Haupt bis ſum Durchſtich bei Melcher in Danzie wird der unbekannte Inhaber des Empfang - 


Theater. 


Direction: Heinrich Boss. 


di aus dem 1 tungsforſt - ers Nr, 32486, den die Cedensverſicherunssbank f. D. zu Gotha 
d. b, Burch von Gieblersfähre bis zur Gemarkungsarene revier 1 * ber den Derliherungsichein Nr. 23 55008 eg 15. Auguft 1889 aus- Mittwoch, den 23. Min 1288 
jwiihen Schönbaum und Nickelswalde, gr hat und wird ferner Jeder, welcher a an ber Der ’ L 
e. von dort dis zur Mündung in die Oſtſee Montag. den 28. ac er., ſicherung hat, aufgefordert, ſich bis sum 48. April 1898 bei der Abonnementsvorſtelluns. 9. 8 0 
d. in der Weichſel von der nn bei Siedlersſähre bis Dorm. von 10 Uhr ab, Bankvermaltung in Gotha u melden. Andernfalls wird dieſer 
zur 8 . Ditfee- bei Reufähr, auf im Reftaurant zur Oſtbahn Schein 5 55 uno (481 Der zerbrochene Krug. 
N or 1 ng in e er u . 
k die pr Geh si Juli 1898, 1904, haben wir einen Bietungs- in Ohre. e eee Luſtſpiel in 1 Act don A. von Rielſe. 
Termin auf Es kommen sim Angebot: Die Agentur der Lebensperfiherungsbank I. d. 5- Hieraufı Tw 
2 L 2 1 7 Pr I ei 2 Eichen: 1168 en ge Gaar. zu Gotha. 
er Rämmerei-Hafle im Rathhaufe bier anberau den, 8 ick. © 1 E 
Bech ue: eingelaben werben. 1185 gen g al, C1111 ee 6 EABEIEN U Aleſſandro Stradella. 
r Nr Romantische Oper in 3 Acten nach einem frantöſiſchen @t 
Der Magiftrat. Buchen; 9 Sick Auhenden mit zer ge Acten aft een tranıdflihen Steg. won 


ungs 


Bekanntmachung Al 1 Jen Aloben, Resie: Dofet Miner, Dirigent: Franı 680. 
Die unter Nr. 25 unſeres Firmenregilfers eingetragene Fiema 9900 rn e 1 . e Perfonen: 
e unter A. 45 un Julius Bungs““ Wehen 15 Such mit 5,38 Im, be > > +: 2 u Eenan 


in Rat. Stendfth ift am 15. Mär 1898 geldicht, «4499| 9 Stück Stangen 1.—3. 


Baffi, ein reicher Benetianer » 00. 3 . Jofel Miller, 


önigliches Amtsgericht Garthaus. —.— 2 em Gchichtnudholn 2 Kl., Offerire neue Sendungen in 30 Sorten ſowie Seonore. lein Münden „ Johanna Richter. 


ca. 19 rm Knüppel, 4 rm 


ee ele Wem are wen fertige Betten und Beltwanren, I” 


Gegen den angeblichen Inſpektor der Magdeburger Lebens- Snüppel. 1 rm Reiler 1. 


Kl. 
-Geſellſchaft. früh 0 Walter Caechel aus 5 f 
. W me 186 In Ehönedt, weicher Hüntig es 0 und Cärhen: 6 Stan Matratzen, Keilkiffen, eiſerne Bettſtellen. 


oder 


Es wird erſucht. denſelben zu verhaften und in das nächſteſgiefern: eiwa 160 Stck. mit Miller, 


Eduard Nolte. 


Barbarino } Banditen NER 7 Nogorich. 


Bauern und Bäuerinnen. 


Kaſſeneröffnuns 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr, 
Donnerſtag. Abonnements-Vorſtellung. P. P. D. Benefit; für Ga 


ch verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betruges 
verhängt. (4015 rt tus Mi. Gilka, Fischmarkt 16. 9 Pei Außer n en P. P. E. Benefit: für Joſe 


Die 
Nopität. Zum 3. Male. Die Meifterfinger von 


Se e abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten) 100 fm, 700 Stck. Stangen usage — — . Anders Gra: ner. 
4 J. a 2 Ei far 1888. 1.—3. Kl., 20 Hort. 1775 „7 N Sonnavend. Abonnements-Doritellung P. P. A. 18. Alafliker- 
Der Königliche Erfte Staatsanwalt. 1 Obs: 4 r orſtellung. Bei ermäßigten Preiſen. Die Braut v. Meiſina: 
Knüppel, 60 rm Stubben, 10 em] Hochſtämmige und Zwerg-Obſtbäume (Apfel u, Birnen) in ſchöner 
Concursver fahren. 1 Meter lange Reifer 1. Kl. 1 5 und Sorten, für das hieſige Klima, empfiehlt (4497 | Bei der Bremer Lebens verſicherungs-Bank iſt bie 
Das Concurs verfahren über das Dermögen des Kunſt-] Die Beſichtigung des Hole W. Sasse, Baumſchule Tandmühle. Marienburg Meltpr.. Stellung eines 


drechslermeiſters Carl Ferdinand Alwin Ninſchmann in Firmaſwird anheim geſtellt, Auskunft Lieferant der in amg J. d. Provin! Weſtpreußen. 


Außenbeamten 


Otto Ninſchmann““ in Danzig, wird nach erfolgter Abhaltung ſertheiſt der R förſter Ganſow 
des en bierburch aufgehoben. 5 9 Poſt Bla Es laden in Danzig: W “u FRECHEN Sr 
Danzig, den 17. Mär 1898. (4527| Danig, den 18. Mär: 1898. . II f neu q uner Teilem Gehalt werden Reiſeſpeſen 
Königliches Amtsgericht Abtheilung 11. £ directorium der v. Conradi⸗ Nach London: D. " ne e amt Die Sun 
ſchen Stiftung. 8 e 2 He Capt. Joh. Goetz, pfuhl Nr. 22, entgegen. 9830 


i ladet bis Mittwoch bend in der 
Am 21. September 1897 85 hv. 0d. 101d. Nor. Stadt und Donnerftag in Neu- 


Oeffentliche Verſteigerung. 


„den 24. Märt d. Js., Vormittags 10½ U kahrwaſſer nach: (4469 
merbe 1a In Denia Im Reel Stern an folgende borthin BEUTE UNE NIE BERURE Es ladet in London: 1 ws . Fa ee en u 
geſchaffte Gegenſtände als: J h N h Am, Fähnrich. Brimaner. u. Abıturi- Flieg, Blätt.. Ueb. Cand u, Meer 
& . R Graudenz. tie. ätt. Ueb. Cand u, Meer 
3 ar. Spiegel, 2 Sophas, 2 Gefjel, 3 Sonden 1 oval. 0 ann 00 all Nach Danzig (9526| güteranmeidungen erbitte: rend ang. era Preca. Ja 3,5 su verh. Fleiihere. 760, 


Tiſch, 2 Marmortiihhen, 3 Klavierſeſſel, 1 Schreib- 


; SS. „Blonde“ co. 1.5. April. 3 ei 
tif, 4 Bilder, darunter 2 Landſchaften, 3 Wäſche- aus Sieden p. Pifloniten Th. Rodenacker. Ferd. Krahn, ville W ee 


ſchräntze, 1 Nähtiih, 8 nußbaum Stühle, 2 Beit. Kreis Luck Oer. Derfeibe 
geſtelle mit Matratzen und 2 Satz Betten, 1 Herren-|10l fein Vermögen in baar 60 
pelh, 1 Pelzdecke, 1 Bücherſchrank, 18 Bände Meyer'sſoder Werthpapieren bei ) Bernhard 
ConverjationgeL:rikon, 3 ver Gardinen 1 Stangen, e Raben Bankiers de-. 5, 

1 Cigarrenſchränkchen, Spieldoſe, Campen, y 4 

2 Leuchter, 2 Armleuchter, 3 Fruchtſchaalen, 1 Bomie,|, Als Bevollmächtigter der Cap 4. Arp. 
1 Poſten Gilberzeug, 1 Eisihrank, 1 Nähmaſchine, Johann Kochan' chen Erben|uon a mit Gütern einre- 


est. Probe-Nummern der Stolo's in 


70 Be. lia, Zimmerstr. 100. 


Ländliche 6 Beligungen 


Shäferet 15. Altſtädt. Graben 19 20. verſchied. Größe habe i. 


verkaufen. Säulen sablen 1 — 


g “ roviſtion. D trau, Danzig, 
t ieee Lite E 
Pom. gelegene, flott- Verkauf 


0 gehende Brod- und Zeinbächerei 
„Neuem Dersen-Eeltungg en Haus günftig zu verkaufen, [%; des Echarundſtücks (Wohn. u. 


Gefhäftshaus) Databiennafe 6 8880 


4 Teppiche, 8 große Tiſchtücher, 6 Did. Servietten, erſuche ich etwaige depot- troffen, löſcht am Packhof. In- 2 Versandt gratis u.franko. d a wollen, Offerten Anzahlung 20000 Al, 


halter ſich baldigſt bei mir baber von Durcaanasconnaxiie-|um „ErSandi e nene unter E. 


3 Dutzend Handtücher u. a. m. menten ex D. „Bundesrath“, 


1 3 denden, Erbeditionſ b. eines 4088 Quadr.-Mir. so 


im Wege der Imangsvollftredun öffentlich meiltbieten zu melden. D. „Eintra“, D. „ Bruſſia- in Canafuhr, an der Haupt. und 
br f Sahluns gen denmmt 8 tt re ? 14820 Siebert, und. D. 17 * und Reis 8 8 meh dee gut ee 1 10000 . 5 . 
er Verkauf findet beſtimmt Ita wollen ſich melden bei Fahrräder # vird ohne Vermittler zu kaufen N 
Karper ug Notar, Ferdinand Prowe. 225 a. Zubehörtheile eh ‚Aniaplung Nach „beliep: . 
7 9 pr. gi end 16 besten unddabei e r * "Eine Diufterihneidrmalhine, 
Gerisjtsooltyieher in Neuftadt Mpr.|— H. G de Weichf Abend: || Ense. dieailerbilligeten sind Ban pie Grped. bief, Sta, erbeten, 20x00 ne fe von 
fi D Wei chſel“ ne Geige, Bogen. Kaſten f. 5 M Tomm-Ceipiig, ſehr gut erhalten 
f 3 N Zu m ar krebelle Ofen an (4480 ( 8 Stukenbrok, Einbock een e — = mine 12 e aneibefäbiahent, 
i f > Deutschlands grösstes ‚sine faſt neu aftsaufgabe e 
In ve 6 ie n peilen 86 d 95 alll besten? 4 zu außerordentlich billigen preiſen]“ “ Sneeial-Fahrrad-Versand-Haus 0 1 billig zu verkaufen. (7053 
per Stück von 30 J an bis zu Sr. 77 Lauder 5 ee 2 pferd. Dampfmaſchine 


Monton (Pakoſch, Cabi·- „. . 
den allerfeinften hohen Marfchall 205 1 Kalle 1 


grösste Ma ira izen innur a ee Sorten, Johannes Ick. 


Kein Einlie en. — Kein Staub. ftets iu haben bei 


achahmungen, 


2 iel N Danzig. Wurſtfabrikation 
5 Tausendfache Dune ia de schütze sich 2828 Hofbeſitzet Mitten d or „ nimmt ent Mithkannengafle 22. e eee ed 


3. Ziehung d. 3. glaſse 198. Aal. preuß. Lotterie ZEN en 3. Ziehung d. 3. Klaſſe 198. Kgl. Preuß. Lotterie. 
t | LAS0B 132 2Bt 447 65 624 824 110419 6 vb 119400 Scene vom 21. Wärg 1666, narmitiage, 
Nummern in „Bazentieie beigefügt. 509.66 661 796 860 88 118138 386 599 682 898 986 Mur die Gewinne über 100 Mark find den. beireffenden 
110084 125 391 99 584 655 84 906 58 Nummern in Parentheſe beigefügt. 
Di wenige! 9 (Ohne Gewähr.) 


268 329 751 929 103) 70 197 288 55 387 577 728 
088 98 2024 125.215 365 499 3002 19 387 89 492 782 
165.98 207 62 71 76 389 96 439 524. 5018 


120147 
152 89 soo 0 a9ı 818.94 917 1006 N 504 151 „121000 26,8 
836 037 1 
81 88 1107 46 512 684 864 6081 216 36 56 393 713 828 


54 760 851 919 32 95 2132 214 80 = 8717 175 


80200 88 10 217 489 591 125028 34 87 111 280 96 410 


5 { “ 50 (500) 871 
7319 043739 94 5942 4918141 208 76, 454 507 DIA | [800] 980 1920207 669 649 85 (127008 394 518 614 00 


16 
1 19 6 924 157 215 878 495 658 76 631 88 45 753 8027 29 
692 049 789 91 400 19 40 5 54 80 5840 nn Deu 640 86 127008 E24 BI2 B14 50 98 247 354 1800) 88 417 50 606 878 948 72 88 0185 87 
9033 91 113 270 400 73 16 571 719580 100 31 48 411 79 582 84 266 475 58) 769 98 885 955 
10049 120 [300) 87 208 48 45 78 15 er = m 1 219 359 79 80 445 538 83 677 757 867 10209. 422 667 829 41 81 99 941 11087 498 12028 
749 919 89 11078 118 204 571 617 88 10 95 131219 98 (2001 854 425 2019 189 326 8 106 Au 77 323 405 627 40 62 804 54 965 13028 64 1% 
1 17 888 13124 25 278 38 (000) 6 958 92 577 601 716 81 69 99 86/2001 1 39000 25 85 433 59 331 437 641 86 963 14034 52 57 135 241 45 317 19 412 
766 302 000 5P , „1 4D0N. 120 DO ER SEmDaE 72 12n [8 184292 442 581 32 663 730 79,98 848 919 6.5 92 716 924 15189 45 385 475 785 968 _ 16:08 1800 
= 25 66 922 1 181 weg N 1 446 51 62 | 135057 104 84 238 84 316.5 579 681 86 9095 130010 106 524 645 61 94 739 61 17085 89 261 478 80 551 60 
70 628 91 968 71 84 8945 89 102 68 831 16 221 449 517 19 92 615 828 942 187036 56 (600) 1 94 617 aa gs 900 87 18146 205 438 580 49 846 10134 
61 sun! 29.570 99 771 88 95 853 69 907 65 90 19029 84 | 246 468 577 785 959 188074 124 e 414 91 ie 66 571 
384 — 876 92 2 207 656 798 884 944 21 180081 118 82 354 477 647 401 20066, 141 112 84 476 Hr 2 3 645 K Bun 
C 048 317 4 140153 264 365 463 573 601 (200) 87 718 141258 40 81 432 75 629.718 4:60 924 26 22088 8 
2803 88 2 * 659 572 78 97 | 58 400 606 13 711 991 148000 5 52 238 1300 J 382 618 68 138 88 824 (200) 682 36 1700 244 500 680 111 
42043518 888920 81 2403180184855 887 | 143064 116 58 75 486 690 608 9017 2044195433 817 39 24086 68 153 413 69749 »22 99 25019 108 
288 N 24013 81 180 345 634 806 | 721 145107 217 838 409 v6 528 70 654 96 3850 [200] 209 15 18 302 11 451.509 872 0 52 825 949 26007 
= 60 5143 70 328 88 427 527 621 1800) 25 779 | 809.68 44 572 657 857 147160 74 265 390 6 35 659 736 45 27022 36, 332 39 55 411 604 18 
e e e e Lei e 
8 0 g 1 2 90 
28324 400 5-9 677 806 75.943 29061. 1 730 986 150069 273 77 87 320 91 494 580 75890 920 151002 6 [300] 35 108 237 342 499 510 28 40 50 718 
284 2 BD 44164 71.D8T 706 910 21089 177 405 50 708 969.90 152871 449 60901 970 8440 98608 71 881088 311 50 75.411 4 708.860 % Je 
2 352 71 451 514 30 885 [300] 99 925 29 94 82156 | 313 [300] 40 69 489 639 325 150 908 154: 88 434 89 763 885 33016 43 58 212 342 558 648 60 719 
256 341 99 518 818 4808 268 74 814 73 88 92 419 39 | 578 800 106077 168 840 1200] 82 488504 10.604 7 54 80 801 98 34102 972 73 8S1 564 79 627 62.83 610 
zn 65 98 735 827 x 34600 73. 88 15 Im 8 Ri 89 940 68 158080 129 62 287 405 41 640 725 814 [300 35203 84 399 682 56 751 82 839 49 36519 693 39 6 
8 214 4 46 (200) 394 24 516 693 794 88 78 90 187173 321 42 54 408 1 1 2 567 [200] 601 15816: 800 36 990 37067 72 328 487 756 906 38017 59 215 
S e e eee Ss 9 5 320 90 1800 10 40 118 6 525 180100 86 78 80 00 8 4 07 Ta 88 564 746 884 30250 471 58 617 00 
7 
ee b 1 184 414 006 18 878 76.098,65 101054 24 10074 10 20 388 548 75 708 86 932.99 41233 308 
r 8 1 = 755 825 60 66 41165 210 19 (800) 920 702 85 941 102016 72 127 78 88 221 44 521 613 953 42069 237 38 425 89 915 42 43022 
RR 8 36 869 76 8 2 876.617 53 | 315 6 Ar 163184 90 212 305 64 486 42 43 735 113 31 62 237 45 573 90 883 944 44435 
1 9: 256 44050 110 385 500 22 672 1 784 46 862 184142 999 93 434 92 785 54 165108 598 663 796 [200] 989 45000 81 270 351 401 48 541 670 71 & 918 
43008 20 sn 3 71 92 526 628 60 826 27 58 9 98 Big 00 188055 62 78 478 517 17 618 1055 167195 487 46001 17 141 74 22972335 50 92 726 807 
2 . N 98 563 74 90 64 640_66 528 A| 001,85 300] 85 860 62 988 168058 70 (3001 83 192 268 124 623 709 67 828 5751 48039 247 910 sr 
6007 47139 44 54 84 277 334 90 165 95 3001 tt 64 88 605 909 40 1168816 95 492 544 779 901 12 82 49578 666 834 4 
954 3 99 v0 as en 756 976° 40024 56 885 995 1 a an a ie x 8 vo ea, a 412 RR) 5 mn ier 
170087 66 755 0 124 8 33 85 5ʃ 41 82 
50119 202 457 666 749 989 51088 106 67 822 524 io) 911 28 56 171182 318 433 82 588 75 641 92 713 25 223 468 83 547 615 914 63125 67 89 a 369 89 506 


809 52 47 (2ö0) 56 61 960 (OO) 4 8 210 Ası © 
622 130.47 66.125 56.8. 80 41 534 618 728 3 8 55 586 7419 864% 4 04 125 5 1 57 274 


7 

550 17417 17 

13000 4308 14 29 885 980 [800] 1 819 A 910 30 5 

90 Kroes 4200 161 209 358 88 626 88 744 46000 898 302 „an rt 629 977 797 930 5 88 451 8 8 


f 18001. 867 416 828 178014 20 54 285 88 
87 8 65. J, 77 946 72 38055 187 86 C4411 205 13 | 63 [000] 936 50 1004 06 104 80 820 BI 02 28 80 


38057 167 86 294 411 505 18 
615 65 91 92 826 916 50050 180051 91 295 508 85 96_ 181119 402 645 722 66 
411 835 108 83 206870 580 6 184 07 270 824 57 61/847 68, 163189 298 678 712 44 “01 87 188073 408 
80081 201 28 89 324 27 422 592 604 969 71 gı | 865 940 79 184108 210 327 F 
91125 212 305 945 83 02374 465 89 522 688 816 21 85 805 901 19 7 80 38 445 602 776 85 866 186060 88 102 
84 83 943, 66022 43 245 389 507 662 818 74 912 64188 | 14,33 320 478 591 En 945 189018 185 207 13 57 89 
203 884 440 507 41 681.54 79 65131 408 718 26 848 304 438 80 765 521 47 989 188012 8 
555 88 9925 112 aan 190 Ka 885 434 802 X 10 1200) 4204 84 2097 407 007 704 7 916 180046 
5 6 9 N 
16000 38 300 97664 70 ee ee 45 |" 199202 56 887 460 878.863 10 1082 196 281 878.498 
70040 229 63 479 = 300 10 71.859 71011 144 206 | 192073 164 [200 827 54 481 582 873 97 992 193054 
806 14 458 617 19 979 72158 58 246 [300] 360 94 513 84196 226 300 98 421 35 513 644 77 758 69 87 194,78 
14.826 932309 319 662 920 74120 [2001 207 20 876 | 169 99 213 311 431 00 60 700 6 84 [200] 86 94 984 
454 (200) 95087 180.660 (200). 725 876.968 700% | 195038 106 54 245 97 367 436 68 732 88 94 889 190026 
5. 5 } 15 9105 70 064 1 733 85 | 122 79 200] 216 59 70 95 340 887 58 98 197410 36 88 
918 91 78091 1200] 152.84 2 20 41 73 | 532 620 732 [1500] 48 99 805 919 58 81 19214 43.388 
81 70 ” 287 1200) 7du66 4 9280 578100 1200 61 484 1 31 670 735 46 190007 68 119 244 99 860 91 474 


50.99 892 69 486 576 7 200124 48 208 77 416 52 57 64 526 791.082 201084 
105 49 BT 881 832852703 40 60 2 88180 23 495.596 659 BI 202105 9 261 601 724 885 901 203073 
950 83149 51 9853 892055 88 480 000 784 B4B 06 68987 90 300 202 30 08 N 124218: 08.96.67 [O0] 488 
69 > 402 28 739 9 1200 411 580 684 704 00 738 807 34 74 929 205084 122 40 72.885 507 
840 81 1200], 8819 29565 1 600 390_433 594 700 860 90 co, 5 900 4201 84 212 488 2205 96 605 70 71 
87167 94 256 98 791 893 6, 207010 20 230 50 79 471 208097 
88132 377 488 7188 u A 64 89025 104 424 580 636 165 216 97 MT 692 703 852 209021 39 4 51 875 (200) 


65 69 202 310 880 927 50011 119 20 900 355 409 544 
300 2 821 953 57002 131 242 65 300 522 65 605 
51 74.87 886 38380 405 509 604 28 910 32 59190 

407 54 512 ‚615 84 701 931 

60292. 306 5 7 616 880 : 61030 164 426 20 688 

986 62080 09 43 58 403 89 668 900 59 87 168 
517 69 727 820 1200 84 64104 50 19 455 94 575 10 

87 866 98 6504 210 76 338 631 37 766 85 66256 530 

88 638 961 67080 176 822 415 506 621 69 72 68018 

76 84 451 ve 69018 168 69 98 248 836 37 


7.954 

70095 183 498 550 708 96 336 71046, 2 15 a 341 92 
447 59 812 (200 919 72004 195 214 424 5 5 734 838 
968 73167 313 404 500 10 88 699 719 FR 930 46 68 
74041 87 150 51 260 62 434 506 24 624 34 75239 66 75 
602 25 724 87 862 964 976054 211 86 420 24 5 91 927 
29 47 770 a 224 55 62% 43 55 90 744 57 898 
7,149 1 5 805 86 961 79072 85 148 233 80 90 845 


N 
220 6 10 755 82 842 [200] 78 82410 14 50 588 695 
827 605. 15000, 83014158 64 422 42 750 70 858 84080 
2 54 78 Mg 568 er 700 75 82 872 953 35074 195 540 


895 27 
90, 86 296 351.97 571 662 786 825 92 944 88111 373 
195 581 668 708 58 5 99 An 94 916 23 0.094168 269 
9 307 51 71 606 19 857 (3000) 

90006 74 412 15 28:59 61 710 911 91023 251 


N e ie 


Du Aral =; * Ben Ne Danzigs. 


4 964 92 467 98 685 69 648 976 00 91270 84440 | 408 54 
463 617.198 58 814_ 08001 181 94 204 380 58806577 210014 130 58 76 910 99 00 „ 2 0 85 97 000 gt 29 6381500) 704 0 594 
93119 318 40 89 471 509 684 748 852 918 10 94156 2215 341 7 05 575 626 92 806 62 984 91 212068 298 95012 60/162. 2 8 35 416 68 80 625 30 98 128 82 
891 88108 4 48217 50 0 ER 086 41.01.707 a2 | 355 . 0 0 u 0 0 1 95 TU 890 e d 916 55 00002 174 208 8 24 36 408 762 877 4 Bi 
691 98 ı08 84 e 50 400 5 0 701 ST. Brose | 4B2 018 20.10.48 To Bo e Brad 016 136 30 97128 08 379 1300) 478 674 94 771 77 808 913 (300 
12 200 804 438 688 611 808. „88886 98 80 787 884 035 313152 8 OB DAR. OL DIR 721 [2U0l Ti 87 800 48 88085 08 05 201 148 49 62 806 54 09286 62 
99041 151 0 474 616 64 741 216152 257 680,7 vo. 76 78 880 917 217120 (200) 87 341 433 50 548 61 910 71 76 800 936 

eee eee eee 8 1 840045 68 1 „ te Tu Ten 100035 116 588 686 11008, 4 112 302 85 76 
840 401 94 643 683 108085 269 376 448 507 610 0.704 d 50 61 210045 0b BT 200 ue a0 86 80 911 22.079. 102106 35. 99.986 56. 18.893 998.61 

104057 76 110.444. 567.690. e 68100 08 220176 18.96.06 218 28.90. 207 38.418 5 104059 159 (200 


836 900 72 
802 20 104863 580 649 85 722 955 108064 66 377 491 59 760 965 221024 
568 773 912 931 106217 50 847 740 43 874 942 10240887 (1500) 228 347 828 oh 000 110 % 2 5 
77 513 52 848 44 108094 102 34 76 236 362 528 39 | 87 807 36 996 224173 82 = (500) 78 456 506 
77 801 86 109399 515 760 960 200) 806 (800) 225 030 265 80 348 ae 
11002 90 285 516 686 89“: 111017 200] 18 20 m 700 beebliegen: 1 Gewinn zu 60.009 A # 


148 88 254 866 476 006 700 000 col 104 411.044 1 zu 30000 Mk, 3 . e RAR 3 110% 117 8796 300 687 86 00 786 604 916 141681 


met Condenſation iſt wegen Be- 
— — für M 2000 ITucharoß handlung, 


Niel-Roſen, ! u46 
= R 3 Güterzuweiſungen erbittet R 
F atent- Aepfel- und Birnenbäume 5 atent-Sodn, ee 


Pan u. Hol; handlung. 


iſt zu verpachten. 


Ueberall erhältlich Saber rates Schöneberg, Meigfe. [Ferdinand Prowe 1. C. 144 ad, E. b. 313. 2. 2 Treppen, 


450 
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